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In der Geschichte der meisten Gruppen, die diese 
Zeitung herausgeben, spiele der Bezug auf die Klas- 
senkämpfe in Italien und der Versuch, daraus zu 
ermen, immer eine zentrale Rolle. Wa$ Inhalte und 
Formen der italienischen Klasenkämpfe aus- 
rückten, das schlen uns richtungsweisend auch für 
(die revolutionären Möglichkeiten in der BRD. 

Häufig wurde uns deswegen der Vorwurf der 
‚italienischen Ilhsiga““ gemacht: wir würden uns 
kritisch berauschenswärden „übertragen“ und uns 
50 über die eigenen und die objektiven BRD-Schwic- 
Tgkeiten hinwegsetzen, würden aus Italien die Legi- 
mation unseres Spontanelsmus und unserer Putz- 
ideologke importieren, würden Italien dazu benut- 
zen, unsere Ignoranz gegenüber der Geschichte und 
den Notwendigkeiten der Arbeiterbewegung zu ver- 
decken etc. In diesen Vorwürfen sind sich viele einig, 
KBW. KPD, die sonstigen ML-Organisationen, 
das Sonilisische Büro und natürlich auch die, die 
nunmehr zeit mindestens fünf Jahre vorwärts und 
rückwärts durch die blauen Binde wandern, ohne 
irgendetwas zu kapieren. 

in Teil dieser Vorwürfe ist sicher berechtigt: 
wir haben zu unkritisch und zu unmittelbar aus den. 
italienischen Kämpfen lernen wollen. Dennoch aber 
sind wir nach wie vor der Meinung, daß die italieni- 
schen Klasenkimpfe in einem bestimmten Umfang 
ichtungsweisend sind. Eine Diskussion darüber ein- 
zuliten, ist Aufgabe dieser Nummer der WIR WOL- 
LEN ALLES. 


Der Bruch mit dem kommunistischen Reformismus 


Seit der vorfaschistischen Zeit, d.h. seit der Zeit der 
II. Internationale, hatte die westeuropäische Arbei- 
terbewegung keine offensive und revolutionäre Per- 
spektive mehr. Die Fragen des Angrifs, der Macht, 
der Zerschlagung des bürgerlichen Staates, seiner In- 
stitutionen und Ideologien spielten in der kommu- 
nistischen Bewegung praktisch keine Rolle mehr, die 


dieser Arbeiterbewegung, daß es dem Kapital geun- 
sen ist, diee Bewegung zu einem Motor seiner eige- 
nen Entwicklung zu machen, 

Der offene Ausbruch der proletaischen 
Kämpfe in Itallen seit 1969 ist — neben dem fran- 


nf 


zösischen Mai — das este praktische Beispiel in den 
kaptalisischdemokratischen Ländern Europas da- 
fr, das dieses Erbe überwunden werden kann. Und. 
das nicht durch den Versuch, an die Tradition der. 
alten Arbeiterbewegung anzuknäpfen und deren 
„Entartung“ rückgängig zu machen — sondern durch 
Bene praktische Antworten auf die veränderte Klas- 
senzusammensetzung, auf die veränderten kapitalı 
tischen Bedingungen. 

Kampf gegen die Arbeit, gegen die Trennung 
von politischen und Ökonomischem Kampf, gegen 
ie Gewerkschaften, gegen jede Delegation — das. 
sind sicher nur Tendenzen, aber wesentliche und 
erspektivenreiche, weil sie eine Antwort auf die 
heutige kapitaisische Realität darstellen. Es geht 
nun nicht darum, deswegen die italienischen Kl 
senkimpfe zu bewundern wie ein glückliches, aber 
{m Grunde unerreichbares enotisches Beispiel. Viel- 
mehr muß man sich die Fragen teen: 

Warum konnten sich in Italien (und nicht in 
anderen Ländern) die proletarischen Kämpfe so zu- 
spitzen? Was sind die objektiven Gründe? Worin 
weisen sie eine Tendenz uch für die BRD? Aber 
uch: wo liegen Ihre objektiven Schranken? Wo 
innen sie für die BRD nicht richtungnweisnd 
Warum gerade Ialien? 


Da gibt es zuerst eine oberflächliche Esklirung: die 
starke antifsscistische Tradition in Italien. Ex gab 
ganz anders als z.B. in Deutschland — einen of- 
Tensiven. amtifsschistischen. Partisanenkampf, der 
nicht ein Kampf für die bürgerliche Demokratie, 
sondern für den Sorllismus war. Diese Bewegung 


Niederlage war exemplarisch: sie zeigte deutlich die 
Ausichilosigkeit der kommunistischen Strategie 
(€C0), &ie aufs breite demokratische (I diesem Fall 
antifsschstigche) Bündnis setzt, um so schrittweise. 
he Ziele durchzusetzen. Die Niederlage zeigte, daß. 
"hier nicht kommunistische Hilflosigkeit oder Argio- 
sigkeit versagt, sondern daß es sich hier um einen 
Klassenkompromiß handelt, der zur Folge hat, daß 
ben diese kommunistische Partei, deren Mitglieder 
am entschlosensten den antifascisischen bewaff- 
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Fortsetzung v. 5.1 


neten Kampf führten, plötzlich eine kapialistische 

Politik gegen die Arbeiter macht — solange, bis se 
aus der Regerungsrerantwortung gekippt wird, weil 
ie anderen das dann. alleine besorgen können. 
Das Bewußtsein von ieser Niederlage und von 
ühren Gründen ist nicht vergesen worden. 

Das ist aber nur ein Grund. Der werentlichste 
iegt woanders: in der Struktur des Landes. Italien. 
ist von den kapltlisischdemokratichen Ländern 
in Europa das Dei weitem unterentwickelteste - es 
befindet sich zu Teilen am Rande der Unterent- 
wicklung, wie sie Länder der Dritten Weit kenn- 
zeichnet. Dieses Land enthält — in einer Nation! — 
beides: entwickelten Kapitalismus im Norden und 
Unterentwicklung im Süden. Was Jahre später der 
wesentliche Motor für die Entwicklung und Radäa- 
Iierung von Kämpfen in der BRD führte, die Emi- 
grtion, vollzog sich auch hier: aber nicht von Land 
Zu Land, sondern innerhalb eines Landes. Die 
Kämpfe der Emigranten hier sind gekennzeichnet 
von einem Moment, das in allen bedeutenden 
Kämpfen in hochentwickelten kapitalistischen Stu- 
tionen auftaucht: es kämpft nicht eine einige, ge- 
schlonene Arbeiterklasse, die kdeolgisch von der 
Notwendigkeit des Kampfes und auch von der Not- 
wendigkeit, möglichst breite Schichten in den eige- 
nen „Berechtigten“ Kampf hineinzuzichen, iber- 
zeugt ist. Es kämpft vielmehr diejenige proletärische 
Schicht, die - auch von Geschichte und eigener Ku 
fur her — der neuen Arbeltsstuation am fremdesten 
gegenübersteht, die nur noch die Ablehnung kennt 
und sie in Ihren Kämpfen artkulirt: radikal gerade 
darin, daß se — erst einmal — nicht die geringste 
Rücksicht auf das breite Bündnis nimmt, nicht 0- 
fort mit der großen Angst vor der Spaltung kommt, 
(ie in Wirklichkeit die Angt de etwas Besergestel- 
ten davor it, daß Iteresen und Bedürfnisse wrk- 
lich bis in ihre radikaste Wurzel hinein verfolgt und 
vertreten werden. Alle diese Kämpfe (am deutlich- 
sten wohl die nordamerikanichen!) haben gezeigt, 
daß die Spaltung eine reale ist, daß sie nicht mit 
Phrasen von Einheilichkeit und notwendiger Ge- 
schlossenheit zu überwinden ist (das ft im Grun- 
de genommen nur auf kommunisisches Verantwor- 
tungbewußtsein für den Kapialianus hinaus), son- 
dern nur dadurch, daß diese Interosen der Ausge- 
preßtesten und Entwurzeisten auch radikal ajektiv 
verfolgt werden: erst das kann die Basis einer neuen. 
Einheit sein, die nicht den kommunistischen Kom- 
promiß wil. 

In Italien gab und gibt s diese Spaltung auch: 
Zwischen den angestammten, meist Facharbeiter des 
Nordens und den zugewanderten Emigranten aus 
dem Süden, denen die Fabriktuuion vlg neu war 
nd die zugleich an die schrecklichen Arbeitplät- 
ze kamen, die der Kapialiamus entwickelt hat. Daß 
diese Emigranten 1969 ihre Interesen radikal und 
(ohne Rücksicht auf die angestammten Arbeiter, die 


weithin den traditionellen Gew en verhaftet 
"waren, verteten haben — Zarin Hegi die Sprengkraft 
dieser Kämpfe. + 


Aber diese Spaltung sicht in Italien such an- 
ders, spezifisch aus: se verläuft in einem Land, einer 
Nation, unter Leuten, die die gleiche Sprache spre- 
‚chen, fest in der gleichen kulturellen Tradition ste- 
"hen, den gleichen Papst haben ete. Die alienische 
Situation sellt also zweierlei da: zuf der einen Sei- 
te den entwickelten Kapitalismus mit seinen ent- 
wickelten Kampfbedingungen und realitäten. Was. 
Sich hier abspielte war also ein Vorgeff auf eine 
gesamtkapitalisische Entwicklung, das Neue sozus- 
en in Kleinform oder Keimform. Alle Momente, 
ie heute wichtig ind und jmmer wichtiger werden, 
sind hier angelegt: die Zerstörung traditioneller 
Strukturen, die vollkommene Entfremdung der Mas- 
ken von der Arbeit- und gesumten Lebenssituation, 
‚das Aufeinanderprallen vorerst sehr verschiedener 
Interessen und Vorstellungen innerhalb des Proleta- 
ats, Al das ist hier angelegt — aber eben mur in 
Keimform, in unentwicketer, nicht zugepitzer Ge- 
stalt. Und das war und ist auch der Motor der 
Kämpfe. 

Andererseits eben weil sich das alles in 
Keimform, in einem Land und einer Nation abspielt, 
wird dieses Aufeinanderprallen auch gemildert, be“ 
steht eine jntegrative Kraft (nicht im unmittelbar 
kapitalistischen Sinne). Die zugewanderten Sadita- 
Hiener im Norden sprechen die geiche Sprache wie 
die Angestammten, sie haben die gleiche Kultur 
etc: daher ist ein ungeheuer starkes objektives Po- 
tential da, wieder zu vereinheilichen, wieder Klas- 
seneinheit herzustellen, damit der Nordstaater mit 
dem Stästtler gemeinsam und für die gleiche Sa- 
he kämpft. 

Das ist nicht gemeint als Abbiegen und vor- 
schnelles Wiederversöhnen, sondern es ist erstmal 
nur eine objektive Gegebenheit. Die Elemente des. 
Zusammenpralls sind ale da — es ind aber auch die 
Momente der Wiedervereinigung da, » wie es ie nur 
in Italien gbt. Anderswo — d.h. in den viel weiter 
durch die kapitalisische Mühle gelaufenen Länd- 
ern — wird sich das sicher nicht wiederholen, hier 
wird der Zutammenprall viel härter sein: das wird 
zukünftige kapitalisische Realität sein, die sich im 
Ford-Streik- angekündigt hat und die es noch viel 
weiter entwickelt In den USA gibt: hier werden wir. 
in Zukunft lernen müssen! 

„Lotta Continus“ wird heute nicht müde, im- 
‚mer wieder zu betonen, daß die Einheit aller prole- 
(urischen Schichten noch nie = groß war wie heute: 
und da ist sicher auch was dran (Norditaiener - 
Süditaliener, Junge - Alt, Männer - Frauen, Arbei- 
tende - Arbeitsloe, Arbeiter - Bauern etc.). Sicher 
sind Einheit und Geschlossenheit eine wichtige Sa 
che — nur muß man ein altes kommunistisches. 
Goldkalb schlächten: diese Einheit ist nicht mora- 
isch herzustellen. Wer immer nur an erster Stelle 
„Einheit!“ sagt, der nivllert den widersprüchlichen. 


und sehr langwierigen Prozeß, in dem diese Einheit 
hergestellt wird. Ein Prozeß such, der völlig neue 
Formen von Kampf und Orpiierung hevdıi 
sa 


Die revobutioniren Gruppen — fünf Jahre danach 


Die autonomen Komitees von Alfı Romeo 
[uns Sit Siemens gen dama ganz einfach: hir at 
ch unter der Hand di alte Trenmung im petischen 
[ü08 Okonomischen Kampf wieder eingeschlichen; 
[&* Omanition set ie Fragen der Geumtbene- 
one. &e einzeinen Organizmen haben sich dazu zu 
Frkiten (wollen se noch emgenommen werden) 
[& potische Linie kommt nichtmehr ein aus der 
[Bewegung $o vernärkt sch die Tendenz, Wider 
be 28 nielieren, immer nur das verimelichende 
|Voratreisen zu propageren (das in der nalen! 
schen Smuaion lerne eine tedweie Beprindung 
at). Wo die Bewegung sit augenblicklich nicht 
Ivorankomums, wir se zu einem scheinbaren Ange 


Die Geburtsstunde der Gruppen fie zusammen mit 
dem Aufbrechen der Arbeiterkämpfe, in denen ze. 
eine vorwirtstreßende Rolle spielten. Aus Italien 
sagte man uns immer: bei uns gt es keine Proble- 


em ewigen Problem Student/Areiter, mit unseren 
Erfahrungen vor den Werksioren; und wir waren im- 
meauch ein bißchen mißtrmich. 

Heute schen wir klarer. Es gib diese Zum 
Tmenarbeit und de war gt, weil hier zwei Bewegan- 
Jen mit revolnionkrer Kraft zusammenkamen und 
Üe Arbeiter die Revolutionäre eifach brauchen 
Ioonnten. Das war punktuell, enthielt aber auch eine 
Perspektive (und ental se heue noch) — nur: pro- 
Blematich ist diesen Verhaltnis jetzt uch geworden. 
Das ist kein Triumph für uns: wei wiran die Abnit- 
zung auben, wei wir gegen Orpniaton an uch, 
für Autonomie an sch und, Problematisch ist dieses 
Verhaltnis geworden in dem Maße, wie sich zeige, 
dab auf der einen Seite der Arbetepkampf in Italien 
heute seine eigene autonome Kraft ha und ich wei 
Herentwicket, auf der anderen Seite aber — gerade 
auch wegen des Problems Entwicklung/Unterent- 
wicklung — die Perspektive und die nächsten Stufen 
dicses Kampfes voll unklar ind. Was die Gruppen 
Jhete machen und ge, it ein Ausdruck davon. 


LOTTA CONTINUA oder Der Himmel der Poltik 


Kennzeichen der Kämpfe nach 1969 it: Weiterent- 
wicklung und Stagnation. Das heißt: e gelang den 
Arbeitern, neue und radikale Forderungen aufrustel- 
ien, miltante Kämpfe darum zu führen, auf immer 
höherem Niveau, die bürgerlichen Regierungen 
—und d.h. die kapitlitische Verwaltung und Be- 
"herrschung des Landes — in die Krise immer größe- 
fer Instabilität zu stürzen — auf der anderen Seite 
aber war und ist völlig unklar, wie der Angriff einen. 
qualitativen Schrit weitermachen kann. 

„Lotta Continus“ fand ihren Weg aus diesem 
Dilemma: anfangs eine Gruppe in der Bewegung, 
stellte sie später die revolutionären Fragen von 


zung — von Ihr aus werden Fragen und Aufgaben an 
die hre Avantgarden gesteüt. 


und 


Organisierte 


Autonomie" 


RneionungsKampf 


[af der Ebene der bürgerlichen Politik zusammenge- 
st. 


POTERE OPERAIO oder Die Arbeierklaue 
braucht keine Propagundisten der bioßen Tendenz 


Potere Operaio ist mie der Gefahr erlegen, an der 
Starke der Bewegung zu verzweifeln und »o den Weg 
(der Resipoltik zu beschreiten Im Gegenteil: Keine 
Gruppe Bat-klarer als sie die Tendenz der Kämpfe 
Analyst: den Kampf gegen Arbeit und Produktii- 
A, di Prae der Macht und der Bewaffnung. Und 


können auf die Bewegung), sondern auf die Tendenz 
ansich. Ihre Tätigkeit war die Propaganda. 

So hat sich diese Gruppe (der Lotta Continua 
‚den Vorwurf gemacht hat, daß se nicht in der Be- 


DIE COLLETIVÄFOLITICE OPERAI 


‚Aus dem unterschielichen Scheitern dieser beiden. 
Gruppen haben eine Reihe von Genossen und klei 
‚nen Gruppen eine politische, gezogen. 


Konsequenz 
Sie pen; Es it heute nicht die Zeit, daß sich die 


geseniberselen — das muß ein Akt 
(ber die Bewegung hinweg bleiben, der die Momen- 
te, Elemente und Avantgarden der Bewegung (mit 
ihren Widersprüchen) nielirt. Sie sagen: Die Per. 
spektive der Bewegung muß einzig und allein aus der. 


Die "Politishen Arbeiterkollekkve" 


Aufsichtiratsvorsittenden der KPI 


‚man sich verpegenwärtt, war die Ten. 
dene er Zukunft sin wird: alin das Auoten der 
interesen und Bedürfnime der verschiedenen 
Schichten, ie sch in Kämpfen arükuleren, weit 
ine rwolutonire : die Revlılonkre 
Sürfen sch nicht auf di Seite des abtrakt verein. 
Jheichenden Gesumtgewisens des Gesamtprletan. 
ts stellen, ne missen ch auf die Seit der versch. 
denen Käipfe zellen. müssen fragen, wie sie von 
ich aus die Perpektive der Weiterenwicklung er 
Halten, wi von da au rt di Frage der neun pro- 
Ietarschen Klaseneinheit angegangen werden kann, 
Es sind neo die Fragen auch der Bewaffnung der 
Bewegung, der Mich 

Die revolutionäre Linke in alien it schwach, 
{uotz einer ungeheuer suiken Bewegung. Und da 
ähnelt se auf einmal der revolutionären Linken in 
der BRD! Das st nicht hämisch gemeint, verweist 
iekmehr auf ein zentrales Problem: daß ie Revbı 
one in den kapkalsischen Ländern Inzgeumt 
en auf die Fragen der Organisie- 

nd Perpektive wien. Einen aber Ist klar: Die 
Beffnungiose Kıie de Sorte von teroitiondeen 
Organisationen, ie zwar an der Bewogung bee 
le, aber außerhalb dieser orınert — die Bewe- 
rg Zusummenfasen, ir die Perpekie weien 
Fllen; sche Orpnsatinen müser sch mi Nat 
Wendigkeit von den zentralen Problemen. des 
Kampfes wegentwickein. 

Die neuen Formen von Organisation, Ent: 
wickdung von Theorie und Kampfinhaten und dor 
{nen mise sus der Bewogung heraus kommen und 
Yon Ar diktet sin. Der Kampf gegen die Verwal 
Er ‚gegen die Hierarchie, gegen die Delegation 

Wird konsequent sein: er war nicht eine Kind 
Kranke der neuen Matenkämpf, sondern ein we- 
sentlches Merkmal der neuen kommunisichenBe- 
epung,der es um die Befreiung ch. 


Diese Zeitung ist wesentlich geprägt von den Beiträ 
gen der Colletiv Politice Operai (CPO), der Brigate 
Rosse: nicht, weil wir jetzt hier die repräsentativen. 
italienischen Organisationen gefunden zu haben. 
gsuben, sondern weil se — bei aller Schwäche, die. 
Sie 2.T. leider noch verbergen (2.B. die Brigute 
Ross) — in einem Put von einer wichtigen Ausa- 
€ ausgehen: dje revolutionäre Perspektive kommt 
us den einzelnen, heute noch widersprüchlichen 
Momenten und Teilen der Bewegung heraus — oder 
sie kommt garnicht; ie kann nicht in die Bewegung 
hineingetragen werden. Die Genossen stellen die 
Frage von Avantgarde und Massen radikal neu — 
nicht bestimmt vorm Überlebensintresse der Organı- 


Die Erfahrungen der itenischen Klassenkämpfe 
haben seit 1969 vor allem wegen ihrer neuen Quali- 
it die ganze westeuropäische linke Diskussion be- 
einflußt. Heute ist die Diskussion über die ilie- 
nische Station yor allem wichtig. wei sich an der 
Entwicklung der dortigen Klassenkämpfe das Ver- 
hältnis zwischen autonamer Klassenorganlation 
und Reformismusrichtungsweisend diskutieren laßt, 
einem Reformiamus, der nicht wie in der BRD oder 
in der Schweiz vorallem durch die Sozialdemokratie 
Terkörpert wird, sondern durch die Korumunisische, 
Partei und die mit Ihr verbundenen Gewerkschaften. 

Man muß sich dabei vor Augen halten, daß die. 
Arbeiterautonomie in Iallen in einem mehr oder 
weniger engen Verhältnis mit der Gewerkschaft ge- 
Wachsen ist. Auch die großen Kämpfe 1969 standen 
im Zusammenhang mit Tem 
nen (Tarifrunde). Die Kämpfe sid zwar immer wie- 
der über den gewerkschaflichen Rahmen hinausge- 
angen und sie haben die Gewerkschaft auch zu ei- 
‚er Radikaliierung gezwungen, aber bis heute gbt 
wenig Fabrkämpfe (sch auf Abtehungsbene)), 


mine gedunden gewesen wären. 

Realität ist zum Beispiel, daß autonome Orga- 
iniamen wie die ‚Assımblea Autonoma“ bei Alfa 
Romeo fhre Intervention in direktem Bezug auf Ge- 
"werkschaftsplattformen entwickelt haben, indem se 
vorwärtstreibende Forderungen, die die Gewerk- 
schaft aufgenommen hat, voll unterstützt haben, 
während sie gegfn den Rest der Plattform entschie- 


an dies Problematik gebunden, insofern nämlich, 
as die Genosen der „organisierten Autonomie“ 
Jue Wege zu finden versuchen, die die Arbeiter. 
Venom auszudrücken vermögen. 

"Um diesen Erfahrungen nachzugehen, sind wir 
gezwungen, die Diakusionen innerhalb dr ng „Or- 
Anierten Autonomie“ zu verfolgen, die in engem 
Zusammenhang mit der Aufösung zweier pol 
‚cher Gruppen sicht, die nach dem heißen Herbst 
9 entstanden waren (‚Potere Opera“ und 
„Gruppe Game‘). 

"Autonome Arbeiterguppen ha es zwar sit 
[Ende der 60er Jahre in schr vielen iahenischen Fa- 
briken gegeben. Si sanden zumeist in engem Kon- 
akt mit einer der palitschen Gruppen. (Zu den bei. 
den munmehr aufgelösten sind vor allem noch 
„Lotta Continua“, „i Manifesio“ bzw. jez 
arte dei? unita Proieara“ und „Arangurdia 


Opera zu rechnen.) 
Die Stellung der verschiedenen Gruppen zu 
den autonomen onen hat sch unter- 


Arbeiterorganismen 
essen. entscheidend verändert. Während sich 
Potere Operaio“ und „Gruppo Gramsei“ mit dem 
Ziel einer Verstärkung der „orpaniierteAutonomie“. 
aufgelöst haben und keine politische Arbeitstelung 
Zwischen Gruppe und Arbeiterorganisation mehr 
aufkommen lassen wollen, versuchen die übrigen 
Gruppen immer deutliche, die Arbeiterorganismen. 
als „Basisorganiamen“ Ihre jeweiligen Parteien bzw. 
Partensitze zu behandeln. Der autonome Vor. 
schlag kritisiert diese Entscheidung der Gruppen, 
sich endlich als „Partel“ zu organisieren, wei diese 
Entscheidung ein mehr oder weniger deutliches Ab- 
rücken von den Inhalten und den Kampfformen der 
Arbeitersutonomie mit sich gebracht habe. 


‚Um also die Entwicklung in den letzten Mona- 
ten besser verstehen zu können, haben wir anhand 
von Texten der „Colletivi police operal“ (CPO) 
einen Artikel zusammengestellt, der als Zusammen- 
fassung einer Diskussion zu versehen ist, wie ale zeit 
einigen Monaten vorallem in der Zeitschrift ROSSO 
geführt wird. Die CPO sind aus der Auflösung des 
„Gruppo Gramsci“ hervorgegangen. Zu den autono- 
men sind aber such dje „Assemblee Autonome“ 
(Autonome. Versammlungen) und. die. „Comitati 
Politice“ zu rechnen, die in mehr oder weniger 
engem Zusammenhang mit „Potere Operalo“gestan- 
‚den haben. Diese autonomen Arbeiterorganiamen 
bestehen vor allem in den Automobilfabriken Mai- 
lands und in der chemischen Industrie in Porto 
Marghera (Veneto), aber auch in verschiedenen an- 
‚deren Fabriken Nord- und Saditaliens, 

Seit einigen Monaten diskutieren sie gemein- 
sam in der Zeitschrift ROSSO, wobei nicht unwich- 
{ig zu erwähnen ist, daß in dieser Zeitschrift, die 
sich als „Zeitung in der Bewegung“ versteht, neben 
der Schüler- und Studentenbewegung vo allem auch. 
ie Frauenbewegung und die Familien- bzw. Sexpro- 
‚leme dickutiert werden. Es ist unseres Wissens das 
eiste Mal, daß sich eine bedeutende Bewegung in. 
Italien offen zu diesen Fragen bekennt. 

‚Am 25.126.5. 1974 hat sich die „organisierte 
Autonomie" zum ersten Mal zu einer gemeinsamen. 
Koordinierungsdiskussion zusammengefunden. 


>7 


© 2 > 
Organisierte Autonomie ., 
weg 

7.Die FutDeseung 1973 } 


Die autonome Flat-Besetzung 1973 (kurz vor dem 
Vertragsabschluß!) war eine Zusammenfassung eines. 
mehr oder weniger auseinandergerisenen Arbeiter- 
verhaltens in den großen Fabriken, das iber Jahre 
hinweg immer wieder die grundsätzliche Ablehnung 
der Arbeit durch die Arbeiter ausgedrückt hatte. Die 
tägliche Arbeitsverweigerung: der Absentelamus, die 
‚Auseinandersetzungen mit den Meistern, die 
Kämpfe gegen das Arbeitstempo, für die Verkärzung, 
der Arbeitszeit, für mehr Lohn, aber scheinen we- 
iger aufgeliederten Lohn, gegen gesundheitsschäd- 
liche Arbeit und gegen die Schichten usn., all das. 
war Kampf gegen die Arbeit. Aber nicht in dem 
Sinne, daß die Arbeiter mit der Parole „Nieder mit 
der Arbeit“ durch die Fabrik maschiert wären. Der 


‚Kampf gegen die Arbeit war nur die Tendenz, 


die sich in diesen Kämpfen ausdrückte: nicht das. 
Verlangen nach einer besser organisierten und be- 
friedigenderen Arbeit, sondern das Verlangen nach 
mehr Leben und möglichst weniger Arbeit. 

Sicher: diese Tendenz in den Kämpfen als be- 
wußtes Massenprogrumm durchzusetzen, das st erst 
noch zu leisten. Aber ebenso sicher st, daß es ohne 
diese Interpretation der Kämpfe keine kommunisti- 
sche Perspektive gbt. Die Flat-Besstzung 1973 hat 
sich auch deutlich von den Kämpfen der alie- 
nischen Berufsrbeiter 1920 unterschieden, die das. 
Ziel einer Befreiung der Arbeit in der Arbeit und 
einer ausgelicheneren Ökanomischen Entwicklung 
verfolgen. 

Deshalb schreiben die CPO: „Die Arbeiter: 
macht will ich lles nehmen, um das Leben und die 
Arbeit für das Überleben zu beendigen; sie will 
Ieben, um die Bedürfnis, die in der Geschichte der 
Menschheit entstanden sind, zu befriedigen, und sie 
will in erster Linie die Zerstörung der Arbeit, die 
vom Kapital bereits zu einem bloßen Anhängsel der 
Naschinerie reduziert worden ist” 

„Dieses neue strategische Prinzip unterschei- 
‚det das kommunistische Arbeiterprogramm von heu- 
te wesentlich von der ganzen Tradition der Dritten 
Internationale. Wenn auch nur implizit, o wurde es. 
doch von den Fakten und von der Realität der Be- 
wegung bestätigt: Deshalb nähert sich die unmittel- 
bare und taktische Verhaltensweise immer mehr 
dem strategischen Ziel an.“ 

Was-heute also zählt, ist nicht die Vertuschung 
und Verheimlichung der realen Schwierigkeiten der 
revolutionären Bewegung, z.B. durch die Instru- 
mente des Reformismus, sondern das sichere Wissen 
um die Tendenz, ohne das man sich notwendiger- 
weise in den Schwierigkeiten verstricken muß, 
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Die mltanten Arbeiteraktionen im Febnuar dieses. 


sole (7: Berichte) haben aber ach zeig, daß 


(die Bewegung ohne die masenhafte Gewalt nicht 
mehr weiterkommt. Die Arbeitergewalt gegen die 
Fabrikhierarcie, fegen das bürgerliche Eigentum 
"und den Staat sind zu einer unabdingbaren Notwen- 
ügkeit geworden, um die Bewegung weiterzuent- 
wickeln. Es kann und muß dies auch heißen, Gewalt 
der Arantgarden zu praktizieren, sofern diese in Zu- 
urımenhang mit der Entwicklung der Bewegung 
seht, 


Die neue Rolle der Reformisten ) 


Doch die dritte neue Tatsache ist eine Verwandlung 
‚des Reformismus, eine Verwandlung der Rolle von 
‚Gewerkschaft und KPI. Denn genau se sind es, die. 
sich immer umfassender gegen das neue strategische 
Prinzip des Arbeiterkampfs wenden. Wie wir, noch 
schen werden, ireffen sie sich damit auch fmmer 
mehr mit den Absichten der Unternehmer; ja, se 
sind die einzige Überlebenschance der Unternehmer 
geworden. 

Der Ausgangspunkt der Reformisten ist ihr 
‚Argument, daß ein Andauern der Auseinanderset- 
‚zungen die ökonomische Krise verschärfen wird und. 
damit einerseits die Arbeitlosen und andererseits. 
(die von der Krise betroffenen Mitielschichten in die 
‚Arme der Reaktion treiben wird. Dieser Fehler sei 
schon in den 30er Jahren gemacht worden. Heute 
müsse er unter alen Umständen vermieden werden. 

Ihr Vorschlag sieht deshalb so zus: Lohner- 
höhungen ja, aber nur, wenn sie mit einer Produkti- 
vitätsteigerung gekoppelt werden, und außerdem 
much mit in den großen Fabriken. In den kleinen 
Fabriken würden die Unternehmer dadurch zu stark 
gefährdet. Außerdem müßten die Lohnerhöhungen 
uch an eine Ausweitung der Produktion (Imvesitio- 
nen im Süden) gebunden werden. Der individuelle 
Konsum überhaupt soll zu Gunsten verstärkter 
Staatsnusgaben verringert werden, damit die Reorga- 
istion und der Ausbau der Infrastruktur 
(Wohnungsbau, Transport, Energie, Gesundheitsein- 
Fichtungen usw.) und die Rettung der Langwirt- 
haft verwirklicht werden könne. Außerdem soll 
die „antisubversive Gewalt“ des Staates vll funktio- 
ieren, d.h. di® Faschisten, aber vor allem auch die 
„Roten Brigaden“ und andere Formen organisierter 
Gewalttäigkeit der Linken sollen zerschlagen wer. 
den. 


Der Putsch ist schon gelaufen “ 


Wenn wir nun bedenken, wieweit ich die Gewerk. 
schaften und die KPI mit ihrer Politik schon real 
durchgesetzt haben, so wird auch verständlich, wes- 
halb die Genossen der „organisierten Arbeiterauto- 
nomie“ davon ausgehen, daß der Putsch, vor dem 
sich ganze Reihen der Linken so stark fürchten, 
schon gelaufen st. Ex is allerding nicht der Putsch 
‚der Faschisten, sondern der Putsch der Gewerk- 
schaften. Denn alle wesentlichen Maßnahmen der 


wer hat 


Angst 


vor went 


munistischen Politik, die von der Regierung akzep- 
Wert werden mußten. Die ganze Krisenpolitik des. 
italienischen Staates wird von der reformktischen 
Arbeiterbewegung mitverwaltet. 


‚Ein Wendepunkt für die Unternehmer . 


Dies immer engere Zusammenarbeit von refor- 
misischer Arbeiterbewegung und Unternehmern ist 
für die Unternehmer aber auch die einzige Möglich- 
keit, aus der Krise herauszukommen. 


Nachfrage senken. Aber dies ist bloß ein chinur- 
scher Eingriff, de die Krankheit selbst nicht het. 

‘Wir haben die Restrukturierung der sozialen. 
Kontrolle über die Arbeitskraft bereits erwähnt, die 
einerseits den Wert der Arbeitskraft senken soll, in- 
dem die gewllschaftlichen Einrichtungen rational 
siert und an die diesbeziglichen Arbeiterbedürfnisse 
Konzessionen gemacht werden, und anderersits die 
Einkommen der Mittelschicht und der Bürokratie 
schmälern sl. Wir kommen aber erst jetzt zum ent- 
scheidenden Punkt: zur Kontrolle der Arbeiterklas- 


Die Unternehmer müssen irgendwie mit der 
wachsenden Vereinheitichung Terügwerden, die der 
Kamıpf der Arbeiter und Proletarier in- und außer- 
"halb der Fabrik in diesen Jahren erreicht hat. 

Unternehmer wie Gewerkschaft sind „bereit“ 
(&.h. se missen), in den großen Fabriken in einige 
Lohnaufbewerungen einzuwiligen, solange sie als. 
Gegenleistung „mehr Arbeit“ herausholen können. 
Dieses Verhalten erklrt die Verträge in den 
stärksten Fabriken (Fiat, Alfı, Montedison) und 
das, was Ihnen folgte: das gewerkschafliche Schwei- 
Ben zu den Einstellungstops und den Versetzungen, 
aber auch zu neuen Arbeitzeiregelungen, die die 
Produktion ausgeglichen bzw. erhöht haben. 

Dieses Verhalten erklärt aber auch das gewerk- 
schaftliche Ziel, das von den Unternehmern im we- 
sentlichen akzeptiert wird, mit dem Instrument der 
Lohnstufen, mit dem Lohn ao, neue Arbeiter 
schichten einzuführen, die sich wieder mit der Ar- 
"beit klentifizieren: die „neue Professionalität“. Dies 
ist nämlich die wirkliche Bedeutung all der neen 
Experimente: der MinkFließbänder, der Aufgaben- 
erweiterung und dereicherung, der homogenen 
Gruppenarbeit, aber auch der Ausweitung von Auto- 
Tmatisierungsprozessen, die iberall dort eingesetzt 
werden, wo der Kampf am stärksten st. 

Es sel eine neue Arbeiterschicht eingeführt 
werden, die die Rolle des Produktivitätsmotors zu 
Übernehmen hat 

Zur Hierarchisierung in der Fabrik, zur Linie, 
„zmehr Lohn für mehr Arbeit“, die in den großen 
Fabriken. praktiziert wird, üritt die Spaltung 
Zwischen den Fabriken mit‘ großer Arbeitersticke 
und den Fabriken mit weniger entwickelter Arbei- 
terautonomie hinzu, die zum ewigen Waffensil 
stand verdammt werden. 

Doch nicht genug damit: die Spaltungpolitik 
wird auf das ganze Proletarat ausgeweitet. Die jun- 
Sen Arbeitslosen und die Pensionierten, die Heimar- 


(nsen Weg zurück nehmen auf die 
Einheit von Kampf, Theorie, Strategie sich bilden 
kann: auf die Abteilung im Betrieb (und sich nicht 


SE mar im Himmel der Politik aufhalten). 


(chen Schichten werden gegeneinander ugespilt, 
he Ihnen je eine Verallgemeinerung Ihrer Kämpfe 
Zu ermöglichen und ihre Bereitschaft zu gewaltsa- 
men Auseisandersetzungen mit dem Staat in einen 
effekıiven Angrif umzusetzen. Die Gewerkschaften 
beschränken sch darauf, ihnen einerseits Unterstüt- 
Zungen zu organisieren, damit ein Anschein von 
„Verhandlung“ gewährleistet ist, und andererseits 
Schlagen sie die wölig betrügerichen und. uto- 
pistischen „politischen Preise“ vr, die angesichts el 
er Inflationsrate von 20%, angesichts des Preis- 
opps und des realen Mangels an gewissen Waren 
‚Ghne jeden Simn sind 


Die rerolıtiondre Perspekrwe- Anderung @ 


Die CPO meinen deshalb: „Wir glauben, daß die 
Praxis, die verschiedenen Ausdrucksformen der Pa- 
role des garantierten Lohns, die Ebene darstellt, auf 
der sich die Kämpfe verllgemeinern und vereinhei. 
lichen, eine Praxis, deren Ausgangspunkt die Fabrik. 
und der Arbeiterlohn ist.“ 

Dies bedeutet offensichtlich nicht, mecha- 
nisch die Parole „Lohn für ale“ aufzustellen mit 
dem Hintergedanken, die Gewerkschaft damit zu 
Verhandlungen mit der Regierung zu bringen (was. 
ie einzig realistische Methode wäre, um diese For- 
derung voranzubtingen). 

Garantierter Lohn außerhalb der Fabrik be- 
deutet dazu überzugehen, sich die Waren nehmen; 
bedeutet, die Aneignung durchzuführen. Diese Paro- 
ie, die wir in der Fabrik schon Öfter gehört haben, 
Wird beute Aurch erste bahnbrechende Erfahrungen 
Wirksam umpesezt, die in der Bewegung beweisen. 
wie diese Parole die Kämpfe auf eine höhere Ebene 
im Angpif gegen das Eigentum und den Staat heben, 
kann. (Die Möglichkeit, diese Parole aufzustellen, 
rechtfertigt sich auch aus den Erfahrungen mit den 
Häuserbesetzungen in Rom und Mailand. Historisch 
ist ie in den Kämpfen in Amerika in den letzten 


Mit der Verweigerung der Arbeit, die sich im 


Sirutegischer Ausgangspunkt der Organisstion @ 


Eine Politik, die die konsequentesten Inhalte der Ar- 
beiterkämpfe weiterreibt, die gleichzeitig eine Ab- 


Spaltung der politischen Theoriebldung vom eigent 


Jüchen revolutionären Kampf verhindern wäl, muß 


3 


Jahren und in Italien 1919 und 1920 entstanden.) 


Orpanisstorisch hat die Gewerkschaft die 
Fabrikdelepierten in de letzten Zeit entmachte, in 
dem sic Ihnen z.B. die Kontrolle über die Abtei, 
hungsversammlungen weggenommen hat. Somit 
selt sich das Problem, zuf dieser unmittelbarster 
Ebene der Arbeiterkämpfe: In den Abteilungen, In 
sramente zu finden, die den Kampf gegen die 
Arbeit adäquat vorantreiben können, noch viel 


| Gringlicher 


Die „organisierte Autonomie“ schlägt die au- 
tonomen Abtedungskomitees vor, nicht weil sie ihre 
Kräfte weiter zersplitern will, sondern gerade weil 
& nunmehr absolut notwendig geworden ist, die 
autonome Organisation und die Linie gegen die Ge- 
werkschaften s direkt wie möglich mit der Tendenz. 
in den Kämpfen zu verbinden, die von der Gewerk. 
schaft Immer offener unterdrückt wird. Die autono- 
me Organisierung der Arbeiterzele findet aber uch 
auf dieser Ebene das effekivste Feld, die Militanz. 


AU das heißt nicht, daß keine Zentralisierung 
gefunden werden muß. Eine Zentralsierung kann 
aber nur auf der inhaltlichen Übereinstimmung über 
ie Perspektive des Arbeiterkampfs gefunden wer 
den — eine Übereinstimmung über den Kampf gegen 
ie Arbeit; über die Aneignung und die Gewalt. 
Somit ind die Abtelungsgruppen gerade nicht eine 
Zersplitterung, sondern der einzig mögliche Ansatz, 
um ein umfessenderes politisches Prjekt zu verbrei. 
Sie bedeuten aber such nicht, daß ich die au- 
tonomen Arbeiteroganismen mur noch mit den An- 
‚griffen gegen Hierarchie und die Arbeitsorganisation 
beschäftigen, der Kampf um den Lohn bleibt nach 
\wie vor zentral, aber er muß immer mehr so geführt 
werden können, daß er unter autonomer Arbeiterle- 
tung und nicht unter Führung der Gewerkschaften. 
seht 

Wir zitieren zu diesem Problem noch aus 
einem Beitrag, der auf einer Versammlung der CPO 
im März 1974 gehalten wurde: 

‚Wenn wir heute wieder von der Abteilung 
ausgelien, so heißt das, daß wir beim schwächsten 
Punkt des Kapitals ansetzen, der zugleich die Seele 
der Akkumulation bildet, Züleich heißt e, daß wir 
ausgehen von der Notwendigkeit, gegen die Organ 
tion der Arbeit zu kämpfen, die für ale Arbeiter 
besteht; es heißt auch, daß wir die Zerpltterung, 
&e den Arbeitern durch die Reformisten auferlegt: 
wurde, zunächst akzeptieren und sie dann als Wafte, 
Besen se richten; vor allem heißt es aber, daß man 
an dem Punkt ansetzt, wo der Kampf, die Erarbei- 
tung von Zielen, von einem Programm und der Auf- 
bau von Organisation eine Einheit bilden, dieselbe 
Sache sind. Das heißt, hier kann die Arbeiterklasse 
selbst endlich Träger dieser Inhalte sin, ohne daß. 
sie auf Vermittlungsinstrumente angewiesen ist." @ 


Die gegenwärtige Situation in Kalien - 
Die Posikion von LOTTA CONTINUR: 


Den Gewerkschaftfihrungen ist es in Italien gelun- 
gen, den Generalstreik zu verhindern, den die Arbei- 
1er bei zahlreichen Kundgebungen, durch Resolutio- 
nen von Dutzenden von Fabrikräten, durch demon- 
Strative autonome Streiks und Kampfaktionen (z.B. 
Straßenblockaden) seit Wochen fordern, um damit 
auf die „Stabilitätenaßnahmen“ der Regierung 
Rumor zu antworten, Stattdessen fand nur ein vier- 
Stündiger Streik am 24, Juli 1974 statt — der aller. 
dings an vielen Orten von den Arbeitern autonom 
Veringert wurde. Manchmal mußten da auch die lo- 
kalen nachziehen — aber 
‚dem Protest gegen die Regierung wurden dadurch 
natürlich von den. Gewerkschaftfühnungen. die. 
Zähne gezogen. 

Damit hat die italienische Regierung und ihr 
Plinderprogramm zwar eine Atempause gewonnen, 
für die sie den Linkıpartelen PSI und PCI und der 
Gewerkschaft nicht genug danken kann, aber zu- 
gleich is der Preis, den die reformistischen Orpanis- 
onen in ihrem Inneren und gegenüber der Arbeiter. 
klasse im ganzen zahlen mußten, äußerst hoch aus. 
fallen: einen Streik nicht durchzuführen, für den 
selbst die Industriegewerkschaften aller drei Ge- 
werkschaftsbünde eingetreten waren, ist kein Spaß; 
das mußten die großen Gewerkschaftäbonzen gerade 
des linken Flügels merken, als sie Mitte Jul bei 
Kundgebungen in Turin und’ Mailand von den Arbei- 
tern massenhaft ausgepfiffen wurden und ihnen Inut 
und deutlich die Forderung „sciopero generale“ ent- 
Pesenhalite, 

Jetzt ist mit Beginn der Betriebsferen in zahl- 
reichen italienischen Fabriken eine Atempause in 
‚der italienischen Krise und der steigenden Radikali- 
sierung des Klassenkampfs eingetreten, aber die 
„Vertagung auf September", die wit einigen Mona- 
ten der gemeinsame Traum der Gewerkchaftsfüh. 
rungen, Linksparteien und Kapitlisten war und nun. 
endlich schlecht und recht gelungen ist, löst natür- 
lich die Krise nicht und schiebt die Abrechnung nur 
hinaus — aber sie komm, und ihre Etsppen folgen. 
in immer kürzeren Abständen aufeinander 


Die ilalienische Krise 


Nirgends ist die Krise der kapitalistischen Wirtschaft. 
und des Staats so klar wie in Italien eine Folge des. 
Klassenkampfs. Natürlich spielen da simtliche Ur- 
suchen der weitweiten Krise des Imperialismus in 
vorderster Linie mit, aber während es in anderen 
Ländern — wie z.B. in der BRD — den Kapitalisten 
rlingen mag, die Auswirkungen weigehend auf die 
Arbeiterklane abzulagern und sic. die Arbeitecklas- 
3 nur mühsam und manchmal schwerfälig 


In einer Stuton, in der ie Hallensche Zah 
Tunpblanz im Laufe dieses Jahres ein Defizit von 
10 Maren Dollar erreichen wird, haben di alie- 
schen Kapltalsten beschlossen, einen Versuch zur 
radikalen Sanierung der Krise zu machen. Dieser 
Versuch heißt im wesenlchen, daß die Arbeiter 
Klasse und mit ihr das ganze Prolstriat politisch 
und Gkonomisch geschlagen werden muß. Politisch 
die Stärke, die Einheit und das immer klarere Kar 
senbewußtsen, die Innerhalb des Proetarits gerade 
im Tahre 1974 so deutlich geworden sind (Durch- 
Brecl ung des Klaenfriedens der Gewerkschaften, 
Geueralsreik und autonome Streiks im Februar, Re 
ferendam, Antwort auf das Attentat von Brech), 
müssen zerschlagen und das Selbstvertrauen dr Ar- 
beiter und der orgnserten Arantgrden muß g- 
brochen werden; es muß sch die Überzeugung 
durchsetzen, daß es keinen Sinn hat zu kämpfen, 
und daß ich die Krise mur durch gemeinsame Opfer 
‚aller‘ überwinden st 

Ökonemisch: die Arbeiterklasse auf dieser 
Ebene in die Knle zu zwingen, ist Iberhaupt die 
Voraussetzung dafür, daß auch die politische 
Schwächung gelingt, Deshalb sollen Teuerung und 
Arbeitsosigke (Kreiibeshränkungen führen zu 
Produktionsenkungen und Invesitionlicken und 
somit zu Entlassungen und Arbeislosigkei)pemein- 
zum die materielle Vorausetzung für die Kampf: 
kraft der Arbeiter zesezen. 

Deshalb ist die Verwendung der Krise und die 
Bereinigung und Umstrukturierung des gesamten ka- 
pialitischen Produktionsıpparates heute das we- 
Sentiche Progrumm der Kapialiten (icht nur in 
Aalen); der Erfolg sl, nach ihren Absichten, ein 
Wiederum profitabler Kapitalismus und ein entspre 
chend. wieder gestärkter kapialitischer Überbau 
(Staat, politische Kontrolle der Areitrklase) ein. 

Allerdings beschleunigt und verschärft die Kr 
3 auch eine Reihe von Prozesen, die sch’ fr die 
Kapialiten ala Bumerang auswirken, wenn die Ar- 
beierklase stark ist und sie zu mutzen weiß: die 
zunehmende Proletarsierung durch die Kris (die 
den unteren „NMittelschichten” und einem Tel des 
Kleinbürertums jede autonome Existenzmöglich- 
keit weg); die Kaplalkoazentrtion und damit 
auch die Konzentration immer größerer einheil- 
cher Arbetermasen; die Schwächung des State, 
der nicht mehr ig is, die durch die Kr auge 
Tosten Mechanismen unter Kontrele zu halten (Teu- 
erung, Weltmarkistörungen, Spekulationen, Über- 
wuchern des Finanzkaplals uw.) und dementspre- 
chende soziale Spannungen zu verkraften hat; die 
Unmöglichkeit reformericher Vermittlung von 
Konflikten, weil eben einfach immer weniger zus. 


teilen ist und daher das „Befriedungsbudget“ insg- 
samt sinkt. Zugleich verschärft die Kr die materi- 
elen Existenzbedingungen der proletarischen 
Schichten derart, daß In vielen Fällen die Alternati- 
ve „kämpfen oder draufgehn“ nicht mehr zu umge- 
hen ist (90... unter den Arbeitiosen, oder unter 
jenen Prleturien, die uner den Esel kom 


Das Krisenverständnis 
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zwar zu weigsen, die Kosten für die kaptlisische 
Krise zu übernehmen, diese Gelegenheit aber nicht 
zu einem großen Sprung nach vorn zu nutzen (das 
ist die Position der Organisation „Aranguandia 
Operala“), oder gar — wie „II manifesto" — in die 


entgegengesetzte Klasenstundpunkte, 
Zur Krise gt: der eine will den Kapitalemus retten, 
oder ist zumindest überzeugt, daß es auch im Inter- 
exe der Arbeiterkiase legt, mit den Kapialisten 
Zusammen die Krise zu „überwinden“; der andere 
sicht in der Krise und Ihrer Zuspitzung eine notwen- 
ige (wenn auch noch nicht hinreichende) Voraus. 
Setzung für eine tevobkandce Entwicklung — 


= Durch die Abschöpfung von Kaufkraft, durch 
Teuerung, Steuern und Niedrigiöhne soll die 
materielle Existenz der Arbeiterklasse so ge- 
schwächt werden, daß der Zwang zur Lohnar- 
beit und zur sozialen Disziplin zunimmt; die 
Krise sl die Arbeiter zwingen, Ihre Arbeits. 
kraft Skonomisch und politisch biliger zu ver- 
Kaufen; 


Die politischen Errungenschaften der Aıbei 
terkämpfe dieser Jahre sollen zerstört und 
damit die Kampfkraft der Arbeiterklane we- 
sentlich zerschlagen werden: Schluß mit der 
erkämpften weitgehend leistungsunsbhängigen. 
Entiohnung (automatischer Aufstieg, gleiche, 
Lohnstufe für alle usw.), Schluß. mit. den 
Kämpfen gegen Arbeitsdruck und Arbeitihet- 
ze, Schluß mit allen antiinstitutionellen und 


Demonstration streikender Finf-Arbeiter ; 
„REGIERUNG UND UNTERNEHMER 
ELEND UND UNTERDRÜCKUNG 


antihierarcischen Kampfzielen und -formen 
(dafür wieder Zwang zu Überstunden, Lei- 
stung, Aufseigen, indiviäuellem Veihandeln 
‚mit dem Meister usw): die politische Tragwei- 
te eines solchen Angriffs uf die Arbeiterauto- 
mie ist klar! 

= Zerstörung der materiellen und politischen 


kung von kampferfahrenen Abteilungen, Inten- 
irierung der Ausbeutung, Vermehrung der in- 
Gustrillen Reservearmee, Spaltung des Proet- 
arits zwischen Arbeitern und Arbeitslosen 

= _ Umgekehrt entsprechende Stärkung des Groß- 
kapitals (Rationalisierung, Konzentration 
usw.) und des Staatsspparates, wozu noch den. 
Proletariern das dafür nötige Geld aus der Ta- 
sche gezogen wird. 


Das sind die Leitlinien des „Krisenprogramms“ der 
lienischen und auch internationalen Bourgeosie; 
damit sc der politische und ökonomische Bankrott 
abgewendet werden, der in Italien bestimmt näher 


vor der Tür steht als gend anderewo im entwikel 
en kapitalistischen Westen. (Aber auch in» außer. 
gewöhnlich sciden kapitalistischen Staaten wie der 
BRD sicht das Krisenprogramm der Bourgeoisie 
nicht wesentlich anders aus Entlassungen, Kuzar 
beit, Rationalisierung, zunehmende Arbeislongkeit 
für Schulsbpinger oder jedenfall Dequalifierung, 
Vermehrung der Retencamnes — telweie außer. 
halb «der bundesdeutschen Grenzen, Füson und 
Konzentration des Kaplals und entsprechende Um- 
struktuleungen, Emigationsstopp um.) 

Damit aber ist unserer Meinung nach die Krise 
auch das Terrain der Klasenauseinandersetzung 
Haste schlechthin. Es geht darum, von Seiten des 
Proetarits diese Krise offensiv zu utzen: die Spal 
ungen in der Bourgeoise zuzusptzen, ie Unseren. 
barkeit der Klasenbedürfisse klar zum Ausdruck 
Zu bringen (debe Referat von Plata) und wenn 
ie Bourgeoiie nicht imstande ist, ie zu erfülen 
"und die Kraft des Proetarlts groß genug is, dann. 
ehr es darum, auch auf der Ebene des States und 
er politischen Macht einen Sprung zu tun, und 


Iitisch („Manifesto“, z. T. PAUP) charakteriserten 
Oppostiospotentala zu yrharren und zu warte, 
Dis die Bourgeoisie ihrerseits den Sprung auf jene 
‚neue Ebene versucht, auf der allein sie von ihrem 
Klassenstandpunkt aus die Krise Iösen kann (reak- 
ondre Gewalı). 


Wie verhindert man einen Generlsreik? 


Di Ki kennen ao de kalalche Kamen 
ad nn il Bern Maße aa je nd 
müde chen der Kamen 
Ye des Prater Kae 1odauich 
1m, Mb kl Knmenbevadier Ahr has al 
Den davor ie Augen ieh, aß dr Klauenkampf 
I alien Änderungen nd ihn so nd 
Anmitear „peich” I, d.h. dß &.B. kenn 
Onchen Auer nf würde, ei etban 
Hama Forlrungn zu vhanın oder ae ander 
ste Stelle zu setzen, während es darum geht, die 
are es 
Men in bringen und ir gnelama Ze 
ee 
Ale de ven berieben Kinpfe ren Be 
mppunkt und rn Si. So var zum Bag di 
Forlerng nach einem Gesell gg le Se 
Bälaiekie der yemenume Near der fr. 
etichen Arber in Sn Binnen nad be 
Zen. sb ach. ar anderen Kutmabemuken 
Re aaa de etie, 

uf sem Hlntegrund las ach such de 
reg m Man 1 Se letzen zwei Monaten 
Je und daten. Di Rplrng Rumors Ar. 
Hug Jan zotrskich Gehul wen namögle 
len, de Arbiteklune nach Ser Machiienen- 
Ara al Ankeot ut ca Tliche Ana 
von Brescia jegliches bürgerliche Krisenprogramm 
aufzuzwingen. Die einzige Möglichkeit, so eine Ab- 
Sc darcuenen, kat dich & Kompl- 
Sie ven Giwaihafen u Linea 2 
reicht werden — aber wer hatte nach den Tagen von 
Br den an da? 

Die Alrste war alerling alas woher 
Verschrkng dr Kt Jr States ander Cie 
make (der spa Ale Unternehmer Jetzt immer 
Besicher It Yen voran) und ie Ana 
ung einer nen Regerungkrlicn, ie unweit 
Beine Aunwetung ac nk bedeutet lie. Dx. 
zu warn ber weder di Bougole noch de Ra 
Mel ber 50 kamen ur Eihimlrung dr 
Dee pnäzien Regerung mar: Vormuetäng 
Gaza ware nbehwegende Verpflichtung von Ge: 
weikehaft und FCL. de Sahltätpoiik und 
Prnderpolk der Ropierung ur verbal enzugeien, 
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praktisch aber zu verhindern, daß se durch die Klas- 
Seninititive zu Fall kommen könnte. Nach außen. 
"hin mußten allerdings die reformistischen Organis- 
onen ihre Opposition zur Regierung unter dem 
Druck der Massen nach und nach verstärken. Denn. 
as schließlich am 6. Jul 1974 das Subilitätsdekret 
(der Regierung erlassen wurde und damit ein beispiel- 
oser Raubzug gegen das Proletarat in Gang gesetzt 
wurde (sehe oben), war die Reaktion der Arbeiter 
in den ersten spontanen Äußerungen schon klar und. 
deutlich: das darf nicht durchgehen, wir machen Ge- 
neralsreik. Viele Fabriken wurden sofort blockiert, 
Demonstrationen gegen staliche Gebäude fanden 
h satt, Straßen geperrt und vor alem wurde 
immer wieder von den Gewerkschaften gefordert, 
einen sofortigen Generalstreik gegen die Regierung 
und Ihre Wirtschafspolitik auszurufen. 

Von da an bestand das Problem der Refor- 


| 
| 


mit der Regierung zu vermeiden. So zögerten sie die. 
Entscheidung zuerst hinaus, veranstalteten dann 
eine Reihe regionaler Streiks, um Dampf abzulassen 
ei denen aber die Arbeiterforderung einhellig 
Generastreik hieß), und versuchten weiterhin, 
durch die Vertagung von Sitzungen Zeit zu gewin- 
nen, Schließlich war es unvermeidlich, auf den mas- 
siven. Druck der Arbeiter irgendwie zu antworten; 
Zugleich aber verstärkte die ausdrücklich regerungs- 
hörige fünfte Kolonne In der 

Ihre Aktivität, die bis zur Androhung von Spaltun- 


Aahm erstmal wider auf parlamentaricher Ebene 


Revisomisten gelingen konnte, die Intiative unmit- 
Yelbar von den Massen auf die parlamentarische Ebe- 
ne zurückzuführen und damit den Kampf gegen das 
Plinderprogramm der Bourgeoisie auszuhöhlen; es 
wird auch für die Stärke der Arbeiterklame nicht 
ohne Folgen bleiben, wenn im September die 
Kämpfe in einer Situaion wieder einsetzen müssen, 
in der nicht ein „heißer“ Juli, sondern ein immer 
wieder kastrieter und seiner Spitzen beraubter 
Kampf vorangegangen st. 

"Außerdem wird die materielle Existenzgrund- 
lage der Arbeiterklasse bis dahin bestimmt schon 
ie stärker die Ausidkungen dieser Wrtschaftspol 

tik verspüren. Im ganzen aber haben die Wochen zeit. 

"Brescia auch ein ungehever hohes Kampfpotential 
und immer deutlicher anerkannte Avanigarden der 
organisierten. Arbeiterautonomie erkennen lasen. 
Das Problem kann nun nicht sin, die „autonomen 
Arbeiter“ für sich zu sammeln und separat in irgend» 
(weiche Paeudo-Mauenorganistionen zu zwingen, 
Sondern das poltische Potential und di Sprengeraft 
der Klassenautonemie in die realen Zusummenhänge 
(und Organisationen hineinzuragen, in denen die 
Massen sch befinden. 


So etwa: Der Kampf um den Generlstreik 
und gegen die Gewerkschaftsinie in diesen Wochen. 
wurde von uns in der intensivsten und kapilarsten 
Art geführt — aber nicht etwa, indem wir als „Lotta 
ontinua“ einen Generalstreik ausriefen (s etwas. 
kann nur der PCmll — „serve il popolo“, ML, ein- 
fallen), oder indem wir die revolutionären Arbeiter 
in irgendwelchen „assemblee autonome“ orginiier- 
ten, sondern indem in jedem Betrieb, in jedem Far 
brikrat, in jeder nur möglichen Gewerkschafisver- 
summling, bei jeder Demonstration oder Kundge- 
bung für dieses Ziel agitiert wurde. 

Wenn die autonomen Arbeiter eine tatsicliche 
Avantgarde-Rolle den Massen gegenüber aus 
ben wollen, müssen sie dort sein und handeln, wo, 
ie Massen Ihren Kampf führen (und daß dies histo- 
Tisch mehrbetlich die reformisischen Organisatio- 
nen sind und für lange Zeit bieiben werden, hat 
nicht vor allem ideologische, sondern sehr konkrete, 
materielle Gründe: die kapitalistischen Produktions“ 
verhältnise und den Zwang, die eigene Arbeitskraft 
auf dem Markt zu verkaufen, und überhaupt im wei- 
teren Sinne die Notwendigkeit, innerhalb der 
kapitalistischen Voraussetzungen zu existieren). 

"Natürlich ist eine solche Avantgarde-Ralle nur 
möglich, wenn die autonomen Arbeiter in der revo- 
Iutionären politischen Organisation (für uns also. 
„Lotta continuat) organisiert sind: bei dem hohen. 
Grad an unmittelbar allgemeinpolitischer Tragweite. 
der Arbeiterkämpfe und Ihrer quantitativen und. 
gualitativin Ausdehnung dürfte das selbst jenen Ge- 
Dossen klar. werden, die sich diese Frage auf,grund- 
ätzlicher Ebene nie gestellt haben. 


„Pet al governe"- 


Was welten wir de 
In der Situation und auf der Höe, in dr ch der 
Klsenkampf in allen heute befindet, glauben wir, 
(a es Zei it, innerhalb de Proletarats offen 
Auf ie Frage nach den nächsten Ebenen der Auen. 
Anderetzung zu antworten. Daß eine quallave 
Verindeung de Vorausetzungen die den Klanen- 
kampf suf der Ebene de Sale und der Regierung 
beueffen, heute im Bewußtsein des Preleanais 
Het hat sich in den Tagen nach dem Aktenta von 
Beiha un berlsvocher nach dem Se im Ref 
vendum ch kl geegt 


wie ein Gewehr im Rücken der PCI stehen“, sagte 
ein Arbeiter von LC bei der letzten Arbeiterkonfe- 
Tenz in Florenz. Es muß der KP unmöglich gemacht 


fariats an der Regierung funktioniert. 

Die zweite Voraussetzung dafür ist, daß in je- 
‚dem Fall eine Regierungsbeteligung der KP nicht 
‚ohne eine Phase scharfer Klassenkämpfe und Zuspit- 
‚zung der politischen Instabilität der bürgerlichen Re- 
Berung vor sich gehen kann. Nur wenn der direkte 
Oder indirekte Eintritt der PCI in die Regierung als. 
Folge einer solchen Kampfphase und als — wenn 
auch noch so deformierter — Ausdruck dieses 
Kräfteverhältisses zwischen den Klassen geschieht, 
kann er für die Entfaltung des revolutionären Pro- 
Zeiss positie sein — also gilt es, in diese Richtung zu 
arbeiten. 

Und schließlich braucht es die Zuspitzung der 
Krise und des Zerfall der stärksten bürgerlichen Par- 


auch auf diesem Wege sind in der letzen Zeit (vor 


alem wi der Relerglundanpans) zn: goße 
Schritte gemacht 


Hier 
der 


Bei Ausrbeinung dieses Artikels über alien wissen 
wi nicht, wie die Ialien-Nanmer von WIR WOL- 
LEN ALLES, zu der wi um einen Beira gebeten 
worden und, aussehen wird und o Klerei darcber 
Bestet, weicher polische Zweck mit einer alien. 
Nurumer überhupt verfolgt werden cl, und von 
weichem us die tllenischen Klanen- 
Kämpfe betrachtet werden. Nairlich it das Sache 
der WIR WOLLEN ALLES-Rediktion, die dabei 
= 0 is anzunehmen - nach bestimmten poltichen 
Kontrien verfehren wid. 

IWir möchten unsererseits in Anschbiß an un- 
seven Beag erwut über die politische Art zen, 
ie man nicht „son Italien lemen“ wol. Vor allem 
Schein un, deß mr wer einen polischen, lobalen 
Standpunkt zu den Klasenkimpfen in’ eigenen 
Land hat oder zumindest ernsthaft danach such, 
uf sinmolle Weise eine Auseinandersezung mit der 
alenichen Sinerbn führen kann wel vonst ein. 
Fach sehr schnell die Gefahr besteht, Haien gend. 
wie entkusktisch enzuhimmeln oder aber amtliche 
Wünsche aus der eigenen Situation hinenzuprojie- 


Es gibt Genossen, die zwar ser gerne von den 
einzeinen Kämpfen gerechen oder hören möchten, 
aber volie außer Achı lesen. daß. heute in lien 
die vom Klassenkampf erreichte Ebene viel höher is. 
Die Arbeiterklasse kämpft immer deutlicher und be- 
mußter micht nur gegen den einzeinen Kapitalisten 


Absraktion oder Verbalolitik, sondern die adäqus- 
Te Arı, die alienlschen Klusenkämpfe zu begreifen. 
Dies micht zu tun, führt zum Spontaneismus (oder 
is Ausdruck des Spontaneismaus) und das Anstarren 
der Einzelkämpfe, ohne zu schen, daß die Arbeiter- 
le immer klarer um die Macht kdmpft, liegt 
leztlich. in derselben. ökonomistischen. Tradition, 
die in der Sorisldemokratie ihre verkommensten 
Blüten getrieben hat. (Ex ist ein historisches Pro- 
lem, daß in den Ländern mit vorwiegend sozilde- 
mokratischer Tradition in der Arbeiirbewegung 
zwar häufig zehlreiche Kämpfe nattfinden, aber das 
Problem der Macht nie gestellt wir.) 

Auch die abstrakte Emphatiserung von Ideen 
—und sei es die „Arbeierautonomie“, der nichts. 
‚Schlimmeres passieren kann, ala Zur „idee“ in den 
Köpfen ingendweicher Betrachter der Klassen- 
kampfe redırier: zu werden - oder vorgeblichen 
Aranıgarden, deren holierung von den Massen an- 


ein u Blauer Brie 


be Erli Genossen b Io 
WIDER DIE,ITALIENISCHE ILLUSION” 


BoVerno“ ist also folgendes: die Krise für das Prole- 
{arlat und die Entfaltung des revolutionären Prozes- 
ses zu nützen und die bürgerliche Nutzung der Krise 
unmöglich zu machen; eine neue Phase der Klassen- 
Kämpfe auf einer höheren und fortgeschritteneren 
Ebene zu eröffnen. 

Um die Frage der Regierung polarisert sich 
jetzt schon die geamte Auseinandersetzung Inn 
halb der revolutionären Linken in Italien und zunch- 
end. innerhalb der Massen: bestimmt muß noch 
viel Klarheit geschaffen werden (denken wir nur dar- 
an, daß gerade die Erpressung mit der Regerun 


"und die Angst vor einem „Sprung in den Abgrund" 
Änmmer wieder zur Rechtfertigung der gewerkschaft- 
lichen und reislonisischen Stülhaltepoliik heran- 
gezogen wird). Aber wir sind überzeugt, daß darin 
heute die entscheidende politische Frage für die Re- 
volutionäre in Italien legt. 


Lotta continua 


dresse 


scheinend größere revoltiomäre Reinheit verbürgt 
(siehe £.B. die „brigae rosse“), führt zu nichts; das 
heißt, sie führt zu einer neuen Art von Idealismus, 
wo hinter bestimmten Schlagwörtern und Schablo- 
nen (Milterz, Gewalt usw.) nichts anderes alı die 
Halnung steht, den Klassenkampf in Italien x lange 
„schön“ und „interessant“ zu finden, aı er den ei 
jenen Vorstellungen entspricht und sich in der 
Ärietaliklaren Linear kleinster Minderheiten be- 
wert, whrend doch die Massen immer wieder von 
1% viel reformistischem und instinutionelem Ballast 
beinden erscheinen. Die Arbeiterautonomie it keine 
‚Nacht, in der alle Kühe schwarz sind, und die nur 
wolange anerkannt wird, as sie sich nicht in poll 
sche und organistorische Konsequenzen auf Mas- 
senebene und zu jedem einzelnen Problem desrevo- 
urioniren Kampfes niederschlägt! 

"Da sind wir auch schon beim Problem der Or- 
genisıtion; es gibt da so manche dieser Betrachter 
des Klasenkampfes die eine rmohutionäre Organis- 
fon anscheinend mehr nach den Kriterien der Origi- 
litt und Ungewöhnlichkelt Iver Ansitze ls nach 
der Richtigkeit rer politischen Linie und Ihrer Ver- 
ankerung unter den Massen beurteilen. Nur » ist es 
verständlich, dgß die Reste nicht mehr vorhandener 
Politischer Gruppen weiterhin zum Bezupspunkt ge- 
nommen, Bücher über se geschrieben und Konferen- 
zen mit ihnen gehalten werden. Das st nichts ande. 
res als Subjektiviomus, und die Folge davon heißt 
wählerisches Daräberstehen über den Klıssen- 
‚kampfen und den revolutionären Organisationen, in- 
dem man womöglich von jedem etwas „dufte" fin- 
det: von „P.0." die „Milltanz"; an der „unorgen- 
serten Arbeiterautonomie" und den Gruppen, die 
heute predigen, die politischen Organisationen seien 
tot, ei lebe die spontane und freischwebende Arbet- 
tersutonomie, liebt man die Phantasie, die Sponta- 
eität und das Unbirokratische (besser wire zu x 
gen: das Umerbindliche), und an „Lotta continua“ 
ielleicht.. die Massen! 

Das kann nicht der Weg sein, von der „talie 
‚nischen Iusion“ zu einer fuchtbaren Ausebnunder- 
serzung mit den ilienischen Klassenkämpfen zu 
kommen; und Solange dieser Frage gegenüber entwe- 
der der Anspruch einer zu unmittelbaren Umset- 
zung oder aber die Haltung einer unkritischen Dele- 
Bew en ah ode Ina Marche Dnienen, 
Oder Organisztionen ohne Verifizi 
Sofmenhanges mit den Klasenkämpfen beueht, 
wird es schwer sein, aus den italienischen Klaien- 
kämpfen für das schwierige Geschäft der Revolution. 
in Westdeutschland erwas zu lernen. 

Lotta continue 


I 


Die Bomben der Faschisten 


In der Nacht auf Sonntag, den 4. August 1974, 
explodiert im Zug Rom-München kurz vor Bologna. 
eine Bombe, die 12 Menschen tötete und 36 schwer 
verletzte... wat nd das für Schweine, die »0 eine. 
Bombe lagen, um irgendwelche, zufällig anwesende 
Personen zu treffen? Nun, es ist klar, daß nur 
Faschisten es sein können — neu aber an diesem 
‚Attentat it, daß. sie es offen zugeben: in einem in. 
Bologna gefundenen Flugblatt bezeichnen sie ihre 
"Tat als Vergeltung für die Verhaftung einiger Ihrer 


Biniere erschessenen Faschisten und als Beweis da- 
fü, daß sie in der Lage sind, „Bomben zu legen, wo 
wir wollen, zu jeder beliebigen Zeit, in jedem belie- 
"beliebigen Ort, wo und warn es una gefällt”. 

"Das ist aber auch schon als, was se können. 
außer den töglichen Provokationen, Denunzierun- 
9 und dem Zusammanschlagen oder gar Ermorden. 
einzelner Genossen! 

Sie können nicht mehr, wie sie's nach 1988 
Versucht haben, ihre Bomben den Linken in die 
Schuhe schieben: 

‚Am 12. Dezember 1968 explodieren als Höhe- 
Punkt einer Serie von Attentatan (sit Anfang 1968 
ca. 100) etwa zur gleichen Zeit — nachmittags — in 
Mailand und Rom zwei Bomben — bei der Expio- 
sion der Bombe in Mailand, in einer Bank, werden. 
16 Personen getötet und 00 zum Teil schwer ver- 
Intzt (in Rom gab es zum Glück nur Verlatze) 

Dieses Massaker sollte die Arbeitarklase ein- 
schüchtern in einem Moment, wo sie in den 
Kämpfen der „heißen Herbstes” zum erstanmal sit, 
Hanger Zeit wieder Ahr Kraft erfolgreich gezeigt hat 
und den linken Gruppen in die Schuhe geschoben 
werden, um diese von den Massan zu isolieren, unter 
(denen si gerade in den vorausgegangenen Kämpfen 
an Einfluß gewonnen harten. 

(€ sollte als Vorwand dienen für die Raprer- 
ion gegen die gesamte revolutionäre Linke und 
dementsprechend ermittelten die Bullen von Anfang, 
an nur gegen Genossen - insbesondere Anarchisten. 
Sie sttzten Ihre Anklagen gegen die Genossen auf 
die Aussagen von Faschisten, die anarchistische 
Gruppen unterwandert hatten und auf sonstige du- 
Biose Aussagen von Zeugen, die dann z. T. auf sehr 
merkwürdige Welse verschwanden. Auf dieser 
Grundlage wurden die Genossen Valpreda und 


Tlugbla# der Faschicten 


Der Text des in Bologna in einer Telefonzelle depo- 
ierten Flugblats der faschistischen Organisation 
‚ordine nero" (= „Schwarze Ordnung“, wobei in 
(die Farbe der Anarchisten, 


Der Versuch Tavlanis und Santillos, durch die Ver- 
haftung der Kameraden von „ordine Nero“ die Or- 
Yanisstionen zu stoppen und zu zerschlagen, is fehl- 
eschlagen. 
Mit der Bombe, die wir in den Rom-Floranz-Expre& 
gelegt haben, wollten wir der Nation zeigen, da wir 
in der Lage sind, Bomben zu lagen, wo wir wollen, 
Zu inder beiebigen Zeit, in jedem beliebigen Ort, wo 
[und warn es uns gel. 
Die nazistische Fahne is nicht im fernen Berlin von 
1945 gestorben — sie lebt weiter für ein großes 
Iralon, Yaschistich und nazstisch. 
Die wirklichen Verantwortlichen für die 12 Opfar 
und: Tavlan, Sale, Longo, Leone, die durch die 
Zerstückelung unserer Organistionen Italien unter 
(den Marxismus führen. 
In dieser traurigen Stunde, die alien durchlbt, 
iähe die Idee jeden Tag umso mehr auf. 
Der Naziımur kommt wieder — für die Rettung 
Italien wird er wiedergeboren werden. 
Erlebe Italien 
"„Ordine nero 
Saktior Plrre Dr la Roche, 
Sektion Glancarto Erpost 


Bologna, den 3.8.1974 


Santillo= Chef. des. „AntiTertorismusKommisse- 
Fin“ 

Longe = Es gbt zu viele Long, um: zu wissen, wel- 
hen si nun gerade meinen. 

Leone = Präsident der Republi 
Pierra Drieu de Rochelle = Weiß der Himmel wer das. 
winkam ... 

Giancerio Eiposti= Faschist, der beim Sturm der 
Carabiniere su ein von dan Faschisten organisiertes. 
Poromilitäisches Traininglager erschossen worden. 
ie. 


Pinalli verhaftat und angeklagt. Die von vornherein. 
vorhandenen, deutlichen Hinweise auf die wirki- 
Chen faschistischen Täter wurden — auch von den 
höchsten Stellen — wohlweisich „übersehen“. 

Aber durch eine langanhaltende Massenmobi 
sierung und durch von den Genossen selbst getra- 
‚Jene Ermittlungen konnten die Bullen und ihre In- 
Situtionen die gegen die Genossen gerichteten Vor- 
Würfe nicht länger aufrechterhalten, ohne volltän- 
(ig das Gesicht zu verlieren. So wurde Valprada rei 
gelasen ... Pineli jedoch war schon ange tt: in 
der Nacht vom 15,18. Dezember 1909 wurde er 
während einas Verhörs aus einem Fenster des Mai- 
länder Polizeipräsidiums geworfen! Dennoch ist bis. 
heute die Anklage immer noch nicht fallengelassen. 
worden: Valpreda, Anarchit, soll zusammen mit 
(den Faschisten Freda und Ventura vor Gericht ge- 
sell werden. 

Durch diese Massenmobiliierung und die Auf- 
ärung über die wirklichen Täter, Ihre Auftragge- 
ber, die Rolle der Institutionen und der DC 
(= chrisdemokratische Partei) bei dieser „strage die. 
Stato“, bei diesem „„Staatsmastaker“, konnte jedoch 
nicht rur Valpreda und die anderen Genossen be- 
freit werden, sondern auch die Taktik der Reaktion 
vereitelt werden: Ihre These von den „entgegenge- 
setzten Radikalen“, die gleich gewaltig, gleich ge- 
fährlich sid, it als Vorwand für die Repression ge- 
9en die Linke kaum noch tauglich. 

Trotzeem gab es bis heute immer wieder Ver- 
che, Bombenattentate auf Züge zu veriben, die 
ber alle zum Glück nicht klappten — für diese Ar- 
tantate waren jeweils von den Faschisten aber 
Flugblätter vorbereitet worden, die so abgefaßt wa- 
Ten, daß sie linke Organisationen alı Täter erschei- 


mehr möglich war, diesen ungezieten Terror den 
Linken anzuhängen, nach den langen, harten Streiks 
Nom Januar dieses Jahres und dem achtstündigen 
"Generalstreik vom 27. Februar, und vor allem nach- 
(dem sch in den hohen Siegen der Linken beim Re- 
ferendum und bei dan Regionalwahlen in Sardienien. 
‚gezeigt hat, daß die Rechten auch immer mehr an 


ats beginnen in vielen Fabriken spontane 
Siks; 

= m Tag darauf findet ein achtstündiger, natio- 
Inaler Generalstreik mit Demonstrationen in 
Vielen Stäcten statt; 

= zur Beerdigungsdemonstration kommen ca 
500 000 Antifsschisten nach Brescia und las- 
sen auf der Abschlußkundgebung den Regie- 
ngschef Rumor nicht sprechen, peifen ihn 
aus und rufen Sprechchöre gegen die Faschi- 
ten und die DC: „MSI fuoriegge — a morte ia 
DC, che Io protsggel“ = „Verbot dar MSI - 
Tod der DC, die se schätzt“ In vielen Städ- 
tar wurden bei den Demonstrationen die 
"Büros faschistischer Organisationen zerstört. 
Diese Antwort zeigt, daß die Faschisten mit 
ihren Bomben nicht die Angst vor sich ver. 
größert haben, sondern nr die Wur gegen sie 


Aber ex Dieb die Natwendigkeit, die Arbeiter- 
klasse zu schwächen, ja sie war für ie Interessen der 
Kapıtalisten dringender dann je} In der Situation der 
ich permanent verschärfenden Krise und der Maß- 
nahmen der Regierung, die die Lebenshaltungsko- 
ten der Matsen enorm verteuert haben, war klar, 
(daß der Widerstand der Massen gagen die Plüne der 
Kapitaliten zunahmen würde. Im Juli konnte der 
chtstündige Generalstreik nur durch die massive 
"Abwiegeei der Gewerkschaften auf vier Stunden re- 
duziert werden und so der Kampf auf den kommen- 
(den September vertagt werden. 

Und die Faschisten wählten die für sie ein- 
fachste Art und den günstigsten Zeitpunkt, um er- 
Ineut Angst und Unsicherheit zu verbreiten: se in- 
Senierten das Massaker im Zug, um eine möglichst 
oe Anzahl wahlios hersusgegriffener Personen zu 
!5ten, und um sich selbst dadurch als stark und 
mächtig zu präsentieren — sie wählten Anfang Au- 
‚Just, wo in Italien „ferragosto“ is, d.h. die Zeit, in 
‚Ser bestimmt zwei Drittel dr Italiener ihren Urlaub 
nehmen und also nicht zusammen in den Fabriken, 
Schulen und Universitäten etc. sind, sondern ver- 
areut und vereinzelt und die Faschisten somit hof 
fan konnten, nicht wieder auf so eine massenhafte. 
und entschlossene Antwort zu stoßen wi in Brei. 

"Doch trotz der Feriensituation war die Mobii- 
sierung relativ groß: Generastreik am Tag nach dem 
Attentat und massenhafte Demonstrationen in den 
großen Städten in Bologna allein 40 000. 

{Hier wurde wiederum der Delegierte der DC 
durch Pfeifconzerte am Sprechen gehindert, eine 
Tatsache übrigens, die die KPI ängstlich verschweigt. 
und vorher schon durch einen Artikal in ihrer Tages- 
zeitung, der „Unit“, zu verhindern suchte: sie for 


‚Aber. es gibt in Italien nicht nur die Faschi- 
‚sten, ie diese Massaker zusühren, sondern noch die. 
Hagale taıchiische Partei MSI und die Faschisten in 
den staatlichen Institutionen und in den Führungs“ 
Ppeutionen in der Indusrie. Die Faschisten der MSI 
wersuchen, seit sie gemerkt haben, wie die Massen 
auf diesen Terror resgeren, sich krampfhaft von den. 
Massakern zu distanzieren oder immer noch zu be- 
Jhaupten, die Linken seien dafür verantwortlich. Und 
such cie übrige Reaktion ist darauf Dedacht, jede 
Verbindung mit diesen rechten Terroristen abzu- 
streiten und zu vertuschen — so sind die antifaschi- 
ischen Sprüche der rachtan bürgerlichen Parteien, 
insbesondere der De. die die Rachtsradikalen oft ge- 
nug gedeckt hat und weiter in den staatlichen Insi- 
tionen agieren läßt und rechten bürgerlichen Par- 
een, insbesondere der De, ie die Rechtsradikalen 
on 


18. Juli: „Die 1 200 Arbeiter des Zweigwerkes der 
Mittelmesrraffinerie_ Monti in Milszzo müssen am. 
27. dl entlamen werden und der Lohn kann wegen, 
Finanznot nicht ausgezahlt werden." (Monti, Ölmil- 
Thondr und Zeitungsverlagen) An der Raffinerie sind 
Petro chemical, Somic, Bentini beteiligt. 

Die ganze Angelegenheit hat einen erprese- 
schen Charakter und die Arbeiter rien sofort eine. 
Vollversammlung ein, um sich gegen die Arbeitslo- 
sikeit zu wehren, da es in Saiien noch sehr wenig 
Industrie ger. 

19. Juli: Die Arbeiter beschlosen, die Fabrik. 
zu besetzen. Streikposten standen vor allen wichti- 
EC 


Eingängen. 
20. Jli; Vom 18. auf 19. Juli schliefen etwa 
1.000 Arbeiter in der Raffinerie. Si ließen die drei 
tanker im Hafen ungelöscht vor Anker liegen. In 
der Stadt und der Umgebung, wo viele Leute abhän- 
von Monti sind, wurde die Besetzung begrüßt. 
"23. Juli: Trotz Spannungen an den ersten Ta- 
‚Jen halten die Arbeiter die Monti-Fabrik weiter be- 
setzt. Tag und Nacht bewachen sie die Fabrik, da 
el. Prewokstionen erwartet werden. Der Kampf 
wird zur Zeit von den Arbeitern autonom geleitet. 
Überall in der Stadt sind an den Wänden Parolen 
‚gegen Monti und die Faschisten zu lesen. Auch die 


24. Jul: Ein Zug von 2000 Arbeitern zog 
vom Fabrikhof nach Milsrzo, und Arbeiter der an- 
üegenden Fabriken, wie Galileo und Enel schlossen 
sich der Demonstration an. Sie forderten sofortige 


öffentliche Vi Ihre Parolen: Monti Fa- 
schist! Gegen die Erpressung der Fabrikherren — 
nationaler Generastreik! Die Arbeiter von Milszzo 
wollen nicht auswandern, ie werden dafür kämpfen, 
Um hierbleiben zu können! 

2). Ja: Ein erster Sieg der Raffineriarbei- 
tar? - Monto hat den Arbeitern versprochen, erst. 
Ende Saptember die Fabrik zu schließen. Sie solte 
Oigenlich am 27. Juli geschlossen werden. Nun ver- 
Hangen die Arbeiter ihr Geld dr letzten zehn Streik. 
tage. Deshal bleibst ie Fabrik weiter besetzt und 


28. Aull: Die Arbeiter legen dem Präfekten 
won Messina und Monti Ihre Platform vor. Darin 
fordern sie die Garantie, daß die Arbeiter, die wegen 
(Ser Wartung der Anlage eingestellt waren, im Okto- 


Fabrıkbesetzung in 


Tilaseo 


Aber man weiß, wo. die Hintermänner und 
Auftraggeber des faschistischen Terrors sind und wo 
Se zu finden sind: 


= Cefis (Präsident des statlichen Chemiekonzern 
Montedison) 

> Monte Obos) 

= imSID, dem italienischen Verfasuungsschutz. 

= _ bei den Carabiniel, einem Teil der Armes, der 
. Polizeiaufgaben hat 

— " undinder oberen Hierarchie der Armes 

Diese finstere Reaktion setzt in dieser sich verschär- 

fenden Krisensituation, in der keine der bürgerlichen 

Parteien mehr in der Lage ist, einen überzeugenden 

Weg anzubieten, um die kämpfenden Massen nioder- 

Zuhalten, auf einen offenen Putsch und versucht 

dementsprechend ein Klima herzuselen, in dem er 

machbar wird: durch Verbreitung allgemeiner Angst. 

[und Unsicherheit ihre eigene („schwarze") Ordnung 

als einzigen Ausweg erscheinen zu lasen. 

Und hier wird auch die volle Funktion der 
Bomben erst verständlich: sie entsprechen genau je- 
‚ner „Strategie der Spannung“, die für die Faschisten 
‚ie einzige Chance überhaupt ist, an die Macht zu 
kommanil! 


ter und die Obernahme der Arbeiter durch die 
ie der Seikige. 
‚Öann versuchte Mor, ce Streikront dureh, 
Artikel In seinen Zeitungen (La gazrta del ud) zu 
spalten. Er ließ darin verlauten, daß eine Einigung 
zielt worden sel und am Montag alles wider zur 
Arbeit gehe. Dem widersprachen die Abater durch 
Kampagnen, ci se In der Stadt und auf dem Lande 
Surehführten und erklärten, daß der Kampf weiter“ 


Nun sprach man in vielen Diskussionen immer 
mehr über cie Perspektiven des Kampfes, die Einbe- 
Ziehung anderer Fabriken in den Kampf, über die 
Verbindung des Kampfes gegen die Entlassungen 
und Restrukturierung der Gegend mit dem antipro- 
Ietarischen Rumor- und Carl-Dekret und den faschi- 
tischen Mandvern von Monti. 

3. Sul: Mit der Sturheit der Fabrikleitung 
‚geht Hand in Hand das Vorhaben der Gewerkschaft, 
‚den Kampf aufzugeben. Die Gewerkschaft schlägt 
vor: Arbeit bis 16. Oktober, dann Auszahlung. Di 
‚Arbeiter wollen aber die Lohnfortzahlung und wei- 
{tere Beschäftigung. Auch wollen sie selbständig den 
Kampf fortführen und mit benachbarten Fr 
arbeiter ein Kampfkollektiv bilden. 


Gewerkschaften zustimmen wird. Die Arbeiter wol- 
en aber eine Versammlung mit den Arbeitern der 
anderen Raffinerie abhalten und treffen sich der- 
halb mit,den Leuten von Enel, um die Arbeitsplatz. 
rhaltung zu diskutieren. 

1. August: Die Arbeiter Ichnen den Vorschlag, 
‚Ser zwischen den Gewerkschaften und Monti ausge- 
handelt wurde, ab. So stehen se alleine den ganzen. 
Politischen Parteien und Gewerkschaften gegenüber 
PCI, CGIL, CISL, UIL). 

Die Gewerkschaften sagen, Ihr Vorschlag se 
Fell und durchführber, doch was die Arbeiter wol- 
len, müßten diese selbst verantworten. 

In einem offenen Arie (in Unita veröffent- 
licht) versuchen die drei Gewerkschaften klarzu- 
machen, daß das Abkommen mit Monti die best- 
mögliche Lösung vi. Die Arbeitet haben dann die. 
Verantwortung auf sch genommen, haben Gewerk- 
schaftsbürokraten eingeladen und ein Telegramm 
‚nach Rom geschickt, worin se sich bei der Gewerk- 
Schaftsspitze über das Monti-frsundliche Gebarender 
Gewerkschaft in Sizilien beklagen. Trotzdem konnte 
auch nach 15 Tagen Streik durch solche Manöver 
ie Streikfront nicht gebrochen werden und auch 
"nicht die Solidarität der Leute aus Milazzo. 

2. August: Die Polizei räumt in der Nacht von 
Mittwoch auf Donnerstag die besetzte Fabrik. 


11.September Tre: 
Militardiklstur und 
Widerstand inLhile 


Vor einem Jahr, am 11.9. 1973 stürzte das ci 
nische Militär mit Hilfe des US-Geheimdienstes CIA 
in einem blutigen Putsch die Regierung der Unia 
Popular. Während dieser Regierung hatten die Arbei- 
tar begonnen, die Produktion und die Verteilung der 
Waren salbet zu organisieren und sich ihre eigenen. 
Machtorgane zu schaffen. Die armen Bauern und 
Landarbeiter versuchten, das Land gemeinsam unter 
eigener Planung zu bebauen. Gegen diese Bewegung 
entete sich der Putsch der Junta.. 

Die Junta versuchte vom ersten Tag, ihrer 
Machtübernahme an, diesa Bewegung wieder 
rückgängig zu machen: sie gab Fabriken, Banken 
und Landgiter wieder an ihre früheren Eigentümer 
zurück und handelte mit den US-Kanzernan, die bis 
zur Regierung der Unidad Popular die chilenischen. 
Kupterbergwerke ausgeraubt hatten, riesige Entschä- 
(igungssummen aut. Die großen Imperialisischen. 
Weltkonzerne wurden ermuntert, jetzt wieder In 
Che zu imvestieren. 

Gleichzeitig vermehrte sich die Zahl der Ar- 
beitslosen, Zehntausende von Arbeitern und Ange- 
stellten wurden entlassen. Im Juni 1974 waren es 
schon 1,2 Millionen, das sind 11 %! Die Inflationsra- 
te wird 1074 300% errsichen. Ein Arbeiter muß. 
mehr ale vier Stunden arbeiten, um 1 kg Brot zu 
kaufen. Früher gab es in den Läden viele Lebensmit- 
ta nicht zu kaufen, sondern nur auf dem Schwarz- 
markt, weil die bürgerlichen Gegner der Unidad. 
Popular aller hortetan und zurüekhielten, um Chile, 
in ein wirtschaftliches Chaos zu stürzen. Heute ind 
ie Läden voll: nur sind die Preis höher als früher 
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oc rung 


auf dem Schwerzmarkt und niemand außer den 
Reichsten der Reichen kann es sich leisten, davon 
etwas zu kaufen, Das sind die Erfolge der Junta: die. 
Arbeiter und Bauern leben unter dem Existenzmini- 
mum - die ausländischen Großunternehmen begin- 
(nen wieder, Profite zu machen! 

(E it lar: diene Polluk kann nur mit Gewalt 
erzwungen werden. Seit dem Putsch wurden alle 
Friheiten abgeschafft, es wurden über 30 000 Men- 


In, brechen ihnen die Rippen, die Beine, die Arme, 
das Rückgr 

In einem Bericht eines kirchlichen „Friedens 
Komitees“ aus Chile werden 65 verschiedene Folter. 
methoden beschrieben, mit denen seit dem 11. Sap- 
tamber letzten Jahres die Menschen in Chile gemar- 
var werden. 

Trotzdem hat die Junta wesentliche Ziele, die 
ie sich welt, nicht erreicht 

(ie katastrophale wirtschaftliche Lage beginnt 
bereit, sich gegen die Junta umzuschlagen; die 
Junta hat es weit rascher als vorausahber verstan- 
Se, sch fast allen bürgerlichen Kräften im Lande, 
zu entfremdan; die Ereignis in Chile haben eine. 
‚breite Bewegung internationaler Solidarität ausge- 
1öst und auf internationaler diplomatischer Ebene 
ie Junta stärker als erwartet Iliert, so daß sogar 


1 Jehr 


Die wirtschaftlichen Schwierigkeiten der Junta sind 
uch ein Ausdruck des Widersandes des Volkes ge- 
m das Millärregime und seine Produktions. 
Schlacht‘. Schon wenige Wochen nach dem Putsch 
begannen die ersten Widerstandsktionen: im No- 
verbr steikten die Arbeiter auf den Metrobsustel- 
en won Santiago. Die Arbeiter des Textkonzerns 
Sumar, einer der traditionellen Bastionen der Arbei- 
terbewegung, sreikten eine Stunde lang aus Solida- 
tät mit dem schwedischen Botschafter Edestam, 
der wegen seiner Hilfe gegenüber Verfoigten zur 
„unerwünschten Person“ erklärt worden war. Ende, 
Janar waren die Baustellen von Santiago mehrere 
Tage ang fast werlamen: die Bauarbeiter 
‚ ‚Schwänzten?. Die Bäckereiarbeiter von Santiago 
haben in der ersten Januarwoche dieses Jahres 
85-90 % der regulären Arbeitszeit nicht gearbeitet. 
Der Genersisekretär des Bundes der Bäckereisreiter 
sage: „Viele Kollegen sind nicht zur Arbeit gekom- 
men, weil ihre Löhne zu niedrig ind“, 

Diese Auseinandersetzungen finden unter den 
schwierigsten Bedingungen satt. Als im Januar 
1974 ein neuer Streik bei Sumar ausgebrochen war, 
kam es zu einer blutigen Repremion: mehr al 
&eißig Verhaftungen und mehrere Hinrichtungen! 

(Gleichzeitig entwickein sich neue Formen ak- 
tiven Widerstandes: zum 1. Mal zirkulerten him- 
ich Flopblätter. Auch die politischen Kundgebun- 
gen anliich der Beerdigung von Toha (Verteid 
Jungeminister unter Allende) — wie frühe schon bei 
Neruda — stllen offene Formen des Widerstands 
ar. 

Der folgende Abtstz wurde in der Mittagei- 
tung „La Segunda” (die, wie alle erlaubten Zeitun- 
‚ge. juntafraundlich it) in der Ausgabe vom 
30.4.1074 veröffentlicht: 

..in verschiedenen Vierteln Samtiogos tauchen 
Zutel aut, kaum größer as eine Briefmarke, mit 
Inschriften, die auf den Tag der Arbeit anspielen. Es. 
handelt sich um gummierte Aufkleber, die in der 
Handfläche getragen und licht auf Masten, Baum- 
Stämme und Wände aufgeklebt werden können. Die. 
ubwersven Losungen sind offenbar mit selbsige- 
machten Stempeln hergestellt. Auf diesen kleinen 
Papieren wird angekündigt, daß der 1. Mai der Tag 
ist. an dem der Widerstand beginnt." 

|Natirich können sche kleinen Ansätze nicht 
unmittelbar etwas an den Machtverhältnissen än- 
(Sem, doch erfordern sie unter den Bedingungen der 
uneingeschränkten breiten Repression und der wirt“ 
schaftlichen Not ein Höchstmaß an Kampfbereit. 
schaft. Wer heute in Chile an einem Streik til 
mm, ein Flugblatt weitergibt oder eine politische. 
Parole an die Wand malt, riskiert sen Leben. 


Umtersirzt den Widerstand des chilenischen Volkes! 


Der Widerstand in Chile it auf internationale Hie 
angewiesen. Wie kann man den Widerstand unter 
aürzen? 

Die chilenische Linke befinden sich in einer 
Wirtschaftlich verzweifelten Lage: Sie braucht Geld, 
um zu überleben, um Kommunikation herzustellen, 
um sich zu organisieren. Sie braucht also zunächst 
materielle Unterstzung! 

Darüber hinaus wird der Sturz der Junta be- 
schleunigt, wenn es gelingt, die QRD-Regierung und 
das westdeutsche Kapital daran zu hindern, die 


Taolierung der Junta vorantreiben und so dem chile- 
nischen Widerstand halfen. 

Deshalb haben die Chilekomitses aus der gan- 
zen BRD zu einer Aktionsweche vom 7.bis 11. Sap- 
tember und zu einer zentralen Demonstration aufge- 
rufen: 


Solidaritstsdemonstation 


Am 14: September -in Frankfurt - Ik.uw -Romerbeng 22325 = 5 


Zur Chile-Demonstration nach Frankfurt werden 
(ei Sonderzüge der Bundesbahn fahren!! 


Bremen-Münster-Ruhrgebiet.Köln-Bons-Frank furt 


Hamburg-Hannover-KasıelGießen-Frankfurt 


Nähere Auskünft bei den örtlichen Chile-Kortessl 


[Freiburg Karleruhe-Heidelberg-Mannheim- Frankfurt 


Widerstand. im lnast 


Bericht einer chilenischen. Genossin. 
zus dem Gefängnis. 

Ich erzähle über dat Natloralstadion und die Casa 
Correccionsl (Frauengefängnis) in Santiago, die wer- 
den Immer von ausländischen Beobachtern besucht. 
Andere Gefängnisie und Folterkammern werden 
nicht gezeigt (Regimenter, Kommissrlate er.) Der 
fein physische Anblick der Genossinnen zeigte, was. 
‚mit ihnen vor der Einlieerung ins Nationalstion. 
geschehen ist und trotz der schtbaren Brutlitäten, 
Senen man die Frauen im Stadion unterwarf, versu- 
Ohten die Gorilss vor dem Ausland eine saubere. 
Fassade aufrechtzuerhälten. 

‘Vor der Ferla Industrial de Cerrlls kamen 
Genossinnen, die 3 Tage lang in einem Pferdewag- 
90 eingesperrt waren, nur mit Lebensmitteln, die 
ihnen cie Truppe solidarisch hinter dem Rücken der 
Offiziere gegeben hatte. Eine von Ihnen, die mit mir 
zutammenkam, wurde verhört, geschlagen und 
Tekt vor meinen Augen mit Ihren Händen an Strom 
ngeschlossen. Sie hatte die ganze Zeit eine Kapuze 
bergestülpt Sie war 16 Jahre, Sie wurde später hä 
fig verhört; einmal kam sie mit Brandwunden von 
‚einer Zigarette auf der Backe wieder. Ihre Anklage 
war nicht schwer; viel geringer als die von Frauen, 
die nicht angerührt wurden. Das war weder Zuf 
noch Irrtum. Die Anwesenheit von Jüngeren in der 
Gruppe war ein Moment von ständiger und entsatz- 
licher Beingstigung. Es wurde als Mittel der psycho- 
Ioglschen Spaltung vom Rest der Frauen, meistens. 
Nkter, ausgenützt, Das Gleiche geschah durch 
Anwesenheit von schwangeren Frauen, dis erst kurz 
vor der Geburt freigelassen wurden. Gleichzeitig ver- 
kündete die Junta Are Losungen: Wir haben die Zu- 
kunft des Landes gerettet, unsere Kinder werden in 
Ruhe aufwachsen. 

Von Chens, einem Ort in der Nähe von 
Santiago, kam eine Gruppe von Lehrerinnen mit 
ihrer Direktorin, einer Frau von ungefähr 60 Jahren. 
15 Tage ang hatten si die Augen verbunden ge: 
‚habt, weren absolut ohne. jedhaanitär und.hygie- 
nische Versorgung. Eine von ihnen hatte den Kopf 
siert, etliche hatten Male von Schlägen auf ihrem 
Körper und ihren Knien. Die kamen vom Runter 
fallen von einer Treppe, die sie ohne zu sahen runter 


‚am brutalsten — hatten. 
Verletzungen und Brandwunden. Sie wurden mit 
Elektrizität an Mund und Genitlien gefoltert, mit. 
Pentotl verhört ee... 2 brasilianische Genossinnen. 
kannten diese Foltermethaden schon von Bras 

Während der Verhöre, Schläge und Folte- 
rungen wiederholten die Militärs ständig vor Ihren 
Opfern: „Wir tadeln nicht eine Idecioie, die von 
‚der unsrigen verschieden ist; wir wollen nur Verbre- 
hen bestrafen. Man könnte meinen, die Folter sal 
für die Miltärs nur eine wohlüberlegte Verhörme- 
thode, Die Vermutung verstärkt sich, wenn man 
selbst gesehen hat, wie ein Folterer 3 Tage später zu 
ner geschlagenen Genossin kam, um sie um Ent« 
schuldigung zu bitten: „Ich habe mich geirt, men 
hat Ahr Papiere verwechselt.” Es it ar ein Imrtum 
zu glauben, daß die Folter und der Stock ein büro- 
kratiches Problem sind. Da ist eine unkontrolierte. 
Maschine, die nichts mit der menschlichen Natur zu 
tun hat. Das ist raionaliät und Zerstörungslust bis. 
Zu der letzten Konsequenz getrieben. Und das 
zwingt die Gefangenen zo schnell wie möglich ein. 
‚Abwehrsystem zu entwickeln, um wenigstens bei 
Verstand zu bieiben. 

Das, geht hauptsächlich durch zwei Sachen: 
Surch die Bildung einer einheitlichen Gruppe, auf 
ie man sich emotional beziehen kann, und durch 
Sen Kontakt mit der Außenwelt. Nicht nur um In- 
formationen zu erhalten, sondern um nicht zu ver- 
‚gesen, daß cie Gefangenen und Gefolterten im Au- 
Anblick die wichtigste Anklage gegen das represive 
System sind. Der Einblick in die politische Rolle, 
Qt der Gefangenschaft einen Sinn. 

Die Organisierung der Gruppe kommt. von 
elbst. Gegenüber dem gemeinsamen Feind, klar vor 
‚Augen, sind alle gleich. 5 Leute benutzen eine Zahn- 
bürste, zu viert schläft man auf einer Matratze, Ex- 
san kriegen die Schwangeren zuerst, 60 teilen sich 
ein Huhn. Die Militärs merken etwas von dieser Situ- 
tion, Se legen die Frauen häufig woanders hin; sie 
ringen zuviel Bettdecken; am nächsten Tag nehmen. 
die se wieder weg. Die Gruppe bestimmt eine Dele- 
ierte, beauftragt sie, alles zu vortilen. Die Militärs 
setzen die Deigierte in Einzelhaft, wählen aber ei 
nen Platz, wo. die ganze Gruppe sie sieht, Darauf 
ot er viele Deigere, Sie man aber von außen nicht 
Sehen kann, Als es eine Tatssch ist, daß die Organ 
sation Ausdauer hat, fordern die Dele- 
gierte, um besser die Anordnungen übermitteln zu 
können. Die Gruppe hat aber gelernt, daß die Mill 
tür dafür selbst eine aussuchen müssen, 

Der Kontakt nach draußen kommt ähnlich zu- 


Sprache, die schleßlieh ganz licht verständlich ist. 
Und die es erlaubt, eine unglaubliche Vielfalt von 


Gehen) 


Inhalten auszudrücken. Die Truppe akzeptiert es 
Wenn die Offiziere es bemerken, heiten hrs Dro- 


hinzuzufügen: „Schließlich hab ihr 
geil.” Diese Farce wird den Gefangenen bewußt, 
Vor allem, wenn Leute kommen, die international 
ls Rechne bekannt sind. Irgendwann reicht einem 
Sat. Als ein Delaglerter von der UND, von je einem 
Offizier der 3 Watfengsttungen begleitet, kommt, 
‚hen cie Frauen eine nach der anderen aı Im vor- 
bei und zeigen Ihm die Spuren der Folterungen. 
Währenddessen schildert eine andere Frau, was mit 
Ihr gemacht worden ist, und frag, was für ein Ver- 
brechen man bagangen haben muß, um das zu ver- 
denen. Beim 4.0der 5. Fall hält der Deiagerta es. 
nicht mehr aus. Er verlangt, daß man Ahn mit den. 
Gefangenen allein läßt und notiert sich, was man 
ihm sag. Er bittet den Rest der Gruppe um Ent- 
schuldigung, nicht ale anhören zu können. Er sagt. 
mehr könne er nicht verkraften. Der Delegierte war. 
Bollvianer, ein Funktionär eines anderen repressiven. 

Systems. 
"Die Foiterungen und Isolation waren nicht die 
bleme. Jede Frau plagte sich mit dem. 


tar akzeptierten, lange es mündlich war, Es nahm 
(ie Pakete, die Angehörige schickten, in Empfang. 
Sie wurden ständig verwechselt; die Kleidung lande- 


te oft In den Händen von Leuten, für die se nicht 
bestimmt war; das Esan verfaulte. Die Antworten 
auf die Nachrichten waren wirr, und 209 sie mal 
iemand zur Rechenschaft, gaben se zu, ie vergessen. 
zu haben. 


SPENDET FÜR 
DEN SIEG 
DER CHILENISCHEN 
ARBEITERKLASSE 


Voruchag eines Koligen aus Bari 


Das Rote Kreuz verschenkte auch Kleidung. 
Wenige Tage, nachdem sie uns mit den notwendig. 
sten Sachen eingekleidetet hatten, brachten sie uns 
iin kleinen Wagen, len ihn sahen, damit jede. 
Frau herausziehen konnte, was se wolle. Wir waren 
mehr als 100. Die meisten besaßen nur ein Kler- 
Sungsstück, wuschen nachts, um es am nächsten Tag 
wieder anziehen zu können. Deshalb war die allge- 
meine Reaktion vorhersehbar und auch emotional 
Verständlieh. Es entstand ein Riesendurcheinander. 
‚Nur die Gruppenführer brachten es Terug, Ordnung 
zu schaffen und die Situation zu bewältigen. Unter 
‚den Sachen gab es Badeanzüge, Küchenschürzen und 
Bilder, Wir durften uns über den guten Willen der 
Hausfrauen nicht ärgern. Anscheinend haban sie es. 
Shrlich nicht geschafft, Ihre kartativen Gefühle mit. 
Verstand umzusetzen. Genauer betrachtet ist es eine 
Klassenhaltung. Es it die Strafe und moralische Ab- 
wehr der Bourgeoisie gegen Frauen, die zu denken. 
wagen. Als 6.Gefangene die Verteilung der Pakete 
Übernahmen, gab er kein Durcheinander mehr. Das. 
war auch das letzte Mal, daß was gekommen ist. 

"Aber schließlich fanden sie eine Methode, die 
Würde der ganzen Gruppe zu brechen. Si erpreäten 
une mit den Besuchen der Familienangehörigen. An- 

Inlich gab es zwei Besuche, scheinbar durch einen. 

bürokratschen Fehler. Wie wir später bemerkten, 
ar es sahr gut vorausgeplant. Die Famile sehen, se 
berühren zu können, war ein bißchen, wie nicht 
mehr gefangen zu sein. Und diese 2 Besuche geben. 
jedem Tag einen Sinn. Dann wurden die Besuche, 
‚geitrichen, es si ein Imtum gewesen. Von da ab. 
Begannen alle, die was mit dem Besuchersystam zu 
tun hatten, völlige Unterwerfung zu verlangen. Sie 
ließen durchblicken, sie würden wisder versuchen, 
wieder Besuchterlaubnis zu bekommen. Die Gruppe, 
‚war politisch so bewußt, daß sie die Falle spürte 
Um Weihnachten rum fingen die Nonnen an, von 
einer Freilamungswelle zu sprachen. Nach. vielen 
äittschriften, die Immer mehr unsere tiefe ematio- 
ale Abhängigkeit von unseren Kindern deutlich 
(macht, teilten sie uns mit, daß wir Besuch kriegen 
würden. Aber am Morgen des Benuchstages sagten 
Se uns, daß je nur ein Erwachsener und die Kinder 
unter 5 Jahren eingelassen werden. Man betonte 
noch die Güte der Staatsanwaltschaft. Die Entwür- 
igung war brutal. Wir wollten-erst überhaupt nicht 
rauagehen. Aber das wagten wir nicht, weil wir an 
die Familien dachten, die sat Stunden auf das Ein- 
Hassen warteten. Ihnen ergings‘genauso, sie hatten 
sich auch überlegt, nicht reinzugehen. Das Zusam- 
mentreffen fand zum ersten Mal auf beiden Seiten 
unter Tränen der Scham und der Demütigung statt. 

Die Gruppe lernt ein für ale Mal, daß gegen- 
über einem System, was versucht, die Würde zu zer- 
stören, die Gefühle und vitalsten Regungen verbor- 
‚9en bleiben müssen. Die Demüigung war tiet und. 
rachte eine neue Stufe politischer Reife 

Praktisch bis Mitte Januar, wo ich raus kam, 
‚hatt des System dagegen keine neuen Mechanismen. 
Wunden. 


Der Kampf der 
Widerstandskemitees 
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Dieses Papier stammt aus dem Umkreis der Diekus- 
ion, die der „organisierten Autonomie” verpflichtet. 
ist. Es lite die Kriik an Kommunistischer Partei 
und bestimmten anderan Positionen nicht ideolo- 
sch ab, sondern aus der politischen und Ökonom. 
‚chen Perzektive alien as Tel Europas. 


Die EG-Kommision sagt für 1974 eine Erhöhung 
‚des italienischen Arurtosozalprodukts um 4-5 % 
voraus. Das ist die höchste Quote unter den europd- 
ischen Ländern. Was die ndustieproduktion an- 
geht, so legt der Index in den erstan fünf Monaten. 
ieses Jahres im Durchschnitt 13% über dem Ver- 
gleichszeitraum 1873: auch dieser Wert. ist der 
höchste unter den europäischen Ländern. Seit 
Mai/suni läßt ich feststellen, daß die Großhandels- 
Preis langsamer ansteigen. Und die Handelsbilanz, 
‚der wirklich schwache Punkt der Halienischen Un- 
{tarnehmer, scheint sich seit Juni wenigstens nicht 
weiter zu verschlechtern. Durch die Maßnahmen zur 
Verknappung des Geldes und verschärften Bestzue- 
rung, die die Regierung im Mailluni ergriff, haben, 
(Sie ialienischen Unternehmer sich den „Empfeh- 
Hungen“ der Gbigen europäischen Länder (vor allem 
Helmut Schmidts) angeschlossen und damit wieder 
ein „herzliches Verhältnis” zu diesen Regierungen, 
hergestllt, (Dieses Verhältnis war durch das Aus, 
scheren. Ialens aus dem europäischen Währunge- 
"lock und durch den Streit mit der Bundesrepublik. 
über Kredite zugunsten der unterentwickelten Ge- 
biete in Europa gerübt gewesn.) 


LIEN «=: «++ CHILE 


Wir sagen das nicht, um zu leugnen, daß die 
Krie in alien fortdauert, oder um zu behaupten, 
ie si schon fast überwunden; es geht uns vielmehr 
(darum klerzustellen, daß diese Kria immer weniger 
Merkmale zeit, die spezifisch für Italien sid, 
alien ist nicht das schwächste Glied innerhalb der 
Kette der imperilisischen Länder Europas; seine 
Kris hat sich allmählich verändert und die Beson- 
erheiten ihrer Entstehung haben sich immer mehr 
aufgelöst; das Kalienische Kapital hat sich unwider 
Fuflich an die europäische Art der Krisenbewälti 
dung angeschlossen. Das bedeutet kalkulierte wirt- 
schaftliche Entwicklung, Erhöhung der Produktivi 
tät, der Löhne und Gehälter sowie Sozialleistungen, 
Veränderung der Kontrolle über die Arbeitarklassa 
in einer Weise, die dem Modell der rigen 
|EWG-Länder entspricht. Die wirtschaftliche Krise 
Inalions läßt ich haut also als eine Krisa darstellen, 
de die Strukturmerkmale der Kris In den übrigen 
(europäischen Ländern aufweist; die Untarnahmer 
‚Planen eine Lösung dieser Krise durch Restruktu- 
Fierungsmaßichmen und durch Anpassung der 
ökonomischen. Struktur 


Tatsache, daß er sich endgültig durchsetzt, liefert 
‚eine Analyse der letzten Krisenmaßnahmen der Ra- 
ierung. Es handlt sich dabei um eine verschärfte 
Kreditpoltik, die die Konzentration vorantreiben 
zoll, um einen schwerwiegenden Steuerangrif auf 
Perasitäre Einkommen (z.B, us Immobiliengeschäf- 
ten und freien Berufen) und um eine ganze Serie 
von Maßnahmen, die darauf abzielen, unproduktive 
Konsumausgaben zu reduzieren und die Invesitio- 
‚nen zu steigern. Zum ersten Mal richten sich Stauer- 
thöhungen nicht undifferenzert gegen die Einkom- 
men der Arbeiter und Proletarir, sandern vor allem 
‚gegen den unproduktiven Mittelstand. Diese Tat- 
ssche spiegelt selbstverständlich die Kraft der Ita- 
Iienischen Arbeiterklasse. Vor allem aber drückt si 
‚den Wilen der Unternehmer aus, die Kris zu über 
'winden und die Kontrolle durch eine Moderni 
ung des Produktionsapparats und eine Veränderung 
‚der Sozilbeziehungen, die den jetzigen Produk« 
tionsapparat kennzeichnen, zu überwinden. 


sozialen. Friedenszustand, aber duf einem Stand 
‚höherer Produktivität. Dies ist nur möglich durch 
ine Politik der Modernisierung, der Reformen und 
Bündnis, die in der Lage ist, die allenische Aus- 
beutung der Unterentwicklung sowie die parasitären 


Strukturen, die sie begleiten, zu @berwinden.“ 
Einigen eher altmodischen Vertretern der Unter 
nehmerschaft, die entweder das Maschinengewehr 
(oder einen Paß verlangen (d.h. entweder eine r- 
unessive Politik gegen die Arbeiterklame oder die 
‚Möglichkeit, Kapital ins Ausland zu transferieren) 
antwortet Agneli in aller Ruhe, der Unternehmer- 
Verband werden beides nicht zulassen: die Herren 
sollten sich andere Bündnispertner schen. 

Das heißt also, die talienische Krise st heute 
von allgemeinen Strukturmerkmalen gekennzeich- 
‚net, die nicht von der spezifischen Stuation Italiens 
bedingt sind. Ex st eine Kris, die in halien ebenso. 


‚geht, sowie auf das vage Bewußtsein beider Seiten, 
Galndie bisherige Situation nicht weiter aufrechtzu. 
(erhalten sei. Deswegen gibt es auch keine iolerte 
‚alienische”" Lösungsmöglichkeit für die Krie, 
2.8. durch einen faschistischen Stastsreich. 

Soger die Polizei verfolgt inzwischen die fa- 
schisischen Wühlmäusa. Denn eigentlich besteht 
Spätestens sit Beginn der &Der Jahre für Hallen kak 
‚ne faschistische oder putschistische Lösungsmöglich- 
keit mehr. Heute aber hat das Bewußein dieser 
Tatssche sich sogar. innerhalb des. ideologischen 
‚Apparats und der kapitalistischen Rapresionsorgane 
urchgesetzt: der Sieg der progrestinen Bourgeoisie 
beim Referendum, der Sieg der Ehescheidung, hat 
des Bewußtsein von der Notwendigkeit einer refor- 
‚mistischen Strategie sogar am Himmel der hohen Po- 
Hiik Gurchgesezt 


De Enberichung der kP, 
ins Regierungsgeschöft 


Die Kommunistische Partei Italien ist groß und zu- 
geich mächtig. Vor allem aber bereit se eine kon- 
mauente Politik. Seit 1944 (sit der Rückkehr 
Toglitti nach Italien) verwitt se die in den 30er 
‚ihren von Salin formulierte Linie, die Macht der 
‚„Volks”schichten durch eine reformisische Allanz 
Mit. der progresiiven Bourgeoiie zu entwickeln. 
Inzwischen sind viele Leichen begraben, aber die KP 
Jh Ahr Konzept weiter aufrecht, daß der Rleformis- 
mus das grundlegende Element einer Strategie der 
Arbeiter ni, daß der Reformismus in der Lage zei, 
die Einheitichkeit der kapitalistischen Entwick. 
Iungspläne ernsthaft zu stören, und daß Reformen. 
notwendigerweise geradlinig die Macht der abhän- 
Sgen Klassen stärken. Getreu diesem Konzept hat 

IKP jeden Auflehnungtversuch der Arbeiterklasse 
entweder entwaffnet (s0 nach der Phase des Wider 
tardes 1945), kontrolliert (so in der Zeit des kalten 
Kringes) oder bekämpft {wie sit Mitte der Ser 
‚jahre. Heute steht sie nahe vor der Verwirklichung, 
ihres wolksnationalen Projekts: der „histrische 
Kompromiß“ mit der Christdemokratie (in der BRD 
würde man sogen „Sie Große Koalition”) leg in 
Reichweite, der Unternehmerverband (und nicht 
mehr nur die „erleuchteten” Kleinunternehmer ge- 
wiser Gebiet, die bis heute mit der KP kooperiert 
haben) hat sich für den Reformismus entschieden, 
(das gesamte politische Feld Italiens und aogar de 
‚staatlichen Strukturen selbst stellen sich auf die 
neue Situation ein. 

Ale großen Organe der Bürokratie ändern 
—wenn auch mit einigem Widerstand, aber doch 
kontinuierlich — ihre Ideologie und tauschen ihr 
Personal aus, um sich der politischen Kehrtwendung, 
anzupassen. Nach dem,Modell der BRD wurde eine 
Anti-Terror.Zentrae gegründet, ie die Große Kosl- 
on aufrechterhalten wol, d.h. eine „antifsschisti 
sche, demokratische” Institution. 


Der Montedison-Konzern strukturiert das 
Presseuesen um, konzentriet es in seinen „demo: 
Iratischen” Händen und entzieht es allmählich der 
Kontrolle der alten faschistischen Ölherren, usw. 
Wie alles in Ilien, ist dies einerseits ein 
Scheinmandwer („Alles muß sich ändern, damit alles 
eich bleiben kann”) und andererseits doch wieder 
nicht: dern die KP in Regierungenähe (auch wenn 
ie nicht dirakt in die Regierung einbezogen wird) 
verändert so mancher. Verändert es, indem die Kon- 
rolle über die Arbeiter verstärkt wird, indem die 
jnalienische Entwicklungstnuktur der europäischen 
angepaßt wird, indem das Land sorialdemokratisiert 
wird. Was sich dabei allerdings nicht ändert, ist die, 
Fortisser der kapitalistischen Herrschaft und das 
Gesetz, das die Arbeiter zur Lohnarbeit zwingt. 


bestimmte politische Auswirkungen. Dat Parlamen- 
rische System muß, eine innere Oppositon auf. 
rechterhalten. Früher wirkte die KP als Druckmittel 
innerhalb den Systems in Richtung Reformimus 
und zugleich als Oppostion. Doch je mehr se sich in. 
ie Nähe von Reglerungsfunktionen begibt, desto 
mehr IB sie zu Ihrer Linken, allerdings sehr wohl 
innerhat des parlamentarischen Systems, innerhalb 
‚Ser Entwicklungsideologie, ein politisches Feld un- 


Die Rrbeiter 


verhindern die Stllegung 


Armen des Werke zu erschweren. Die Areiter 
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Die Gewekachaft wurde gezwungen, eine De 


organisieren, denn in keinem anderen Sektor wird 
ie Umstrukturierung so über Entlassungen volizo- 
joen wie in der Chemie. Salbet die Betriebe, in die 
|Montedison die Farges Arbeiter vertegen wollt, ol 
‚nach dem Generaipla später einmal geschlossen 
‚den. Die angebliche Verbesserung der Lage der 
beitr, die dieser Generalplan (Umstrukturierung) 


beiter nichts anderes alt die Entlasung, Lohnein- 
[/ festen. Verschiechterung des Arbeitspatzes und Er- 
1/]Papens des Arteitstempos: die Schließungen von 


abgedeckt, das vlleicht durchaus reich an W 


Strömung an der Spitze von PDUP (Partito dell 
untia Proletria — linker Flügel der PSIUP) und eine 
Gruppe unzufriedener Intellektueler an der 
testo” haben 
Vorgang, der der Gründung der PSU 

in Frankreich und Ihrer programmatischen Außerun- 
‚gen gemeinsam mit dem linken Flügel der CFOT 
vergleichbar it 

Die Trotzkisten der „Aranguardia Opera” 
haben sofort Ihr Auge auf dieser neue Gebilde ge- 
worfen: Seit die Trotzkisten die Prasis des Entris- 
mus in der KP aufgegeben haben, suchen sie nämlich 
‚nach einer Möglichkeit, ihre an der Dritten Interna- 
onale orientierten Organisationmorstllungen und 
Ihr Konzept von bürokratischen Verlmungen des So- 
ziaiemus (denn s0 begreifen sie die UASSR) an ir- 
gendeiner parlamentarischen Formation fstzu- 
machen... was Verachtung ausdrückt. 

5 ist hier nicht der Mühe wert, sich lange mit 
‚Sen Eigenheiten dieser neuen Sammlungebewegung, 
zu befassan: die übliche opportunisische Organs 
on, ein Produkt des parlamentarischen Mechani 
mus, theoretisches Anfiängsel der Arbeitsideologie 
{aber freie Arbeit... ), das Gothaer Programm der 
Sozialdemokratie, während die italienischen Kom- 
munistan sich nach Bad Godesberg begeben und 
(iesen Platz freigegeben haben. 


> rächste Seite 


von Fergas 
de 
ihres Betriebes 


Der Kampf begann Ende 1973 mit der Ankündigung. 
‚der Schließung der Fabrik, einem Betrieb des 
Montedison-Konzerns. Die Arbeiter wurden vor die 
Alternative gestellt, entweder wechseln in eine ande: 
re Stadt und eine andere Fabrik — oder Entlassung 
Doch die Arbeiter wählten eine dritte Mög: 
lichkeit: den Kampf. Sie streikten, blockierten die 
Produktion und besetzten Ende März die Fabrik. Sie 
lockierten die Büros von Fargas in der Stadt, aben- 
#0 wie die Auslieferungen aus dem Lager in 
Nervian. 
Die Direktion antwortete darauf zunächst mit 
‚dem Angebot von sehr gutan Arbeitsplätzen an die, 
Avantgerden des Kampfes. Darach wurde sie drst- 
scher. Um den Arbeitern die Sinnlosigkeit des 
Kampfes aufzuzeigen und Ihnen ihre Niederlage zu 
‚demonstrieren, sie die Öfen löschen, die prak- 
{isch nur nach einer Emeuerung wieder In Gang ge 
stzt werden können; selbst Licht und Telefon wur. 
‚den gekappt. Nur das Gas blieb erhalten, da die Ar- 
beit des Gaswerkes, die geschickt wurden, um die 
Hähne abzudrehen, sich mit dem Kamp der Beleg: 
schaft soliersirten und die Hähne offen leden. 
Das Ges war das wichtigste Energiemittel während 
‚Ser Besetzung, denn mit Gas wurde die Kantine be- 
Wieben. 
Insgesamt 85. Arbeiter hielten weiterhin die 
Fabrik besetzt. Einige von ihnen spielten Fußball 
Zu den Hallen 


Italien isenicht Chile 


Lite continue" und der 
chilenische LIeQ 


In der italienischen sozialistischen und. gewerk- 
schaftlichen Linken existiert schon ewig ein sympa- 
{ischer Wirrkopt. Er ist sehr hälich, hat. aber 
odes Ansahen und heißt Vittorio Foa. Während 
‚des Faschlımus war er im Gefängnis, er war ein ho- 
has Tier bei der CGIL (KP-nahe Gewerkschaft), hat 
trotzdem an der Gründung der Qusderni Rosi mit- 
gearbeiet (ich Jedoch davon distanziert, als die Ar- 
baiter 1962 gegen Unternehmer und Gewerkschaf- 
tan auf die Straße gingen); heut, nach einer Phase. 


Vertrit er eine police Linie & 1a Mitterand (oder 
besser: A la Debray nach dessen Wandlungen). Foa 
meint, man muß sich für eine „Regierung der Lin- 
kan” einstzen; der „historische Kompramiß”, wie. 
Ihn die Kommunisten wollen, sei unzureichend und 
kompromittierend, es gebe heute in Hallen Platz für 
ine linke Alternauive. Er sagt es mit allen sympa- 
{hischen Eigenschaften, über die er verfügt. 

(Als einziger wirft er die Angelschnur einer 
‚mehr oder minder plausiblen politischen Argumen- 
{ation aus die er mehr oder minder genau begründet. 
und die von einem Te der ehemaligen außerparia- 
mentarischen Linken aufgegriffen wird. Eine Angel- 
Jschnur, wo an den parlamentarischen Köder der In- 


1. Der Kampf der Arbeiter und des gesamten 
Proletarists in Italien hat eine Intan 
Feicht, die sich 
ie die Arbeitarklau zum grundlegenden 
Faktor Im ganzen System macht. 

2. Dennoch bleibt die Kraft der Arbeiter unzu- 


wählt, die „ale Linken vereinheitlichen”. 
5. Der „ehilenische Weg“ für alien besteht 


‚darin, das Bündnis aller linken Kräfte zu 
entwickeln, die kommunistische Basis ständig 
Zu agitieren und von Innen zu kritisieren, wie- 
‚der eine Situation herbeizuführen, In dar der 
Arbeitarkampt die Oberhand gewinnt. 

6 .D6 ‚ht es darum, ausgehend von einer 
Kampagne, über ein, „Regierungsprogramm. 
‚der vereinigten Linken, den Bruch mit dem 
Reformismus der KP und der Gewerkschaften 
‚von Innen heraus zu organisieren. 

7. _ Dieser Bruch, der sich parallel zu einem Wahl- 
sog der Linken entwickelt, wird es dann 
möglich machen, den Prozeß des Aufstands zu 
Organisieren. 

8. In diesem Moment, und erst in diesem 
Moment, it es für die Arbeiterklasse und das. 


Proletariat. legitim, sich zu bewaffnen. Kurz, 
Lotta Continus denkt an einen sigreichen. 


Strategie zu zahlen, u 

politische Linie werde via Leute an der Basis 

‚Ser KP und der Gewerkschaften überzeugen, 
Wir müssen zugeben, daß die Position Foa/Lotta 
Continua die einzige Position ist, die sich Inmerhalb. 
‚das elenden Chaos der parlamentarischen Einigung 
der früheren außerparlamentarischen Linken ab- 
zeichnet. Doch kommt man nicht umhin, eine pol 
{ische Kritik an den Genossen von Lotta Continua 
zu leisten, Die Genossen überschätzen Ihre eigens, 
Stärke und unterschätzen den Gegner! 


Zei Teller von "ta continun" 


a) Sebstüberschätzung 


Die Tatsache, daß die Besonderheit hallens zuneh- 
mend verschwindet und die staatlichen Strukturen 
Immer stärker sozialdemokratisch ausgerichtet sind, 
Verbietet es, heute noch daran zu glauben, die Mas- 
sen der Arbeiter und Proletarier könnten sich eg, 
reich spontan erheben — siegreich auf nationaler 
Ebene und vor alem gegen die Beredsamkeit einer 
in Wahlen siegreichen Volksfront. 

Grundlage dieser These von Lotta Continue ist 
in Spontaneismus, von dem die Geschichte der Ar- 
beiterbewegung schon erwieseri hat, daß. er die 
Schlacht verloren hat, vor allem gegenüber der Pro- 
biematik des organisierten Aufstandes. 

rundlage dieser These ist weiter ein unge- 
bührlicher Trfumphallımus gegenüber den Perspek 
tiven der Wandlung der italienischen Geselschaft. 
und der Volksmassen in der Kris; denn wie schon 
gesagt, ist die Krise keineswogs katastrophal und 
Sieht auch keine unvorhergesahen Verschiebungen. 
am Wählerhorizont vor. Wir stehen nicht vor einer 
katastrophalen Krise, sandern mitten In der kapita- 
Iitischen Umstrukturierung. 


B) Unterschätzung des Gegners 


Die naue Art poltischer Legitimation durch den Re- 
formismus, die neue Art der Kontrolle, die neuen 
Bündnis, auf denen die Sozidemokratisierung 
(genützt durch die Kommunisten sich anbahnt, ha- 
ben nichts mit dr chilenischen Situation zu tun. 


Bei uns in Italien, wie schon im übrigen Euro- 
Pa, wird die Kontrolle durch die Arbeiterklasse 
selbst ausgeübt, verfestigt ie sich in der Arbeitideo- 
oie, fertigt sie sch durch eine molekuisre Miltarı- 
ierung des Staats und der Gesellschaft. Das Idenl 
unserer kommunistischen Genossen ist bestimmt 
nicht Chile, sondern die Tschechoslowakei (von. 
1968). Man muß begreifen, daß Italien keine beson- 
‚dere Situation mehr darstellt. Der ganze politische, 


‚wicklung des Programms, die nur durch vage Hoff- 
nungen aufgewogen wird. Weiter führt sie —als 
sichtbare Konsequenz — zu einer bürokratischen 
"Transformation der Organisation. Und das ist auch 
geichehen. 


De Rrbeiterperspelhve 
Die italienische Arbeiterklasse und die überwiegende 
Merz der Arerkade, ie ie kommunitche 


iegt eine verbläffende und starke Gradlinigkit: die 
Kris aufrechterhalten, sie durch eine Ausweitung, 
von Gegenmacht vertiefen, organisatorische Ansätze. 
von bewaffnetem Angriff gegen die, statichen 
Strukturen in Ihrer neuen sozialdemokratischen, re- 
formisischen Form entwäcken; fernr, sich im Vi 

Hauf aller dieser Schritte die Frage der „Partei“ bzw. 


Bel den Känpfen ge 
Straßenbahntarife 


zesse an 
JETZT UNSERE SOLIDARITÄT 
Spendet massenhaft? 


gen Sie Frhöhung der 
'n Frankfurt sind viele 
Genossen verhaftet worden und haben F 
en Hals gekriegt...SIE BRAUCHEN 
auch materielle 
Auf das Konto 
der Bank für Gemeinwirtschaft mit der 


des „Aufstand“ stellen — ak: Result des Anwach- 
sans von Avantgardeaktionen, die allmählich Mar- 
Sencharakter bekommen. 

Die Slogans der Gruppen berühren die Arbei- 
erklasıe höchstens noch durch die Schreibfeder: die 
‚Arbeiter haben Ihre Aktionen wieder an sich gerom- 
men und greifen die Unternehmer an, iidem sie ver- 
chen, die Krise weiter zu vertiefen, greifen die Re- 
formisten an, indem sie Ihnen die Kontrolle entrei- 
ar, greifen die Gruppen an, indem sie jedes Deloga- 
Vonsprinip ablehnen. 


Der einzige Faktor, der in Italien das europd- 
sche Nivesu von Bewußtsein und Kampf überwun- 
Sen hat, it die Arbeiterklasse. In diesem Sinn hat 
Se weiter Ihe italienische Besonderheit: Insofern 
nämlich, als sie eine Kapazität, zu kämpfen und sich 
Zu organisieren, verkörpert, ie für den Kampf gegen 
die Multintionalen geeignet und in der Lage sind, 
dem rauen terroristschen Staat der Soziakdemokra- 
te entgegenzutreten. Struktureller Angriff gegen 
den Profit durch die Weigerung, am Arbeitsprozeß 
aktiv tezunehmen, durch Krankfeiern, dauernde. 
Streiks et., molekulare Verteilung von Angrffsin 
iativen und erste Schritte auf dem Weg zur 
Schaffung ser bewaffneten Kontur einer Arbeiter- 
Partei: das sind die großartigen Bestandteile der Ar- 
beiterstraegie in Italien in dieser Phase. 

Auf das „Aegierungsprogramm‘ das Lotta 
Continun vorlegt antworten die Arbeiter mit einer 
originellen und kontinuierlichen „Ausibung von 
Macht”. Und die Poltik? Und die Strategie? Sie 
1äßt sich nicht gründen auf eine erträumte Spaltung 
(der reformistischen Front, sondern nur durch das. 
Vertrauen in die Kraft der Arbeiterklasse slbst. An 
Überlegungen für ein Regierungsprogramm festzu 
"halten, ist falsch und zugleich schädlich: falsch, weil 
ie Bedingungen dafür nicht vorliegen, und schäd- 
lich, weil 20 Ilusionen geschaffen werden und die 
Ebene des Kampfes von dort wegverlagert wird, wo. 
(Se Arbeiterklase bisher angegriffen und sich eine. 
Erfahrungsbasis geschaffen hat: vom Angriff auf den. 
Profit und gegen die Arbeit, 


Pro- 


Italien vexe 


Aller Wahrschinlichkeit nach wird im Herbst ie 
Arbaiterklune wieder masıv zum Angrif überge- 
hen. Garantiert Lohn, Zusommenbringen. der 
Köimote gegen die Inftion und die Steuerpolitik, 
Srakte Aneignung: von diesen Inhalten wird der 
Angiff Denim sin, Indem wir dies sagen, haben 
Mir zugeich Testgetel, entlang welcher Schei 
none die Einpeit der außerparlamantarschen 
Bewegung endgültig zerbrochen st: 

TAT der einen Sete stehen, wie wir gschen 
haben, alle eiefmigen, die ein „Regirungsro- 
Famım“ vertreten, de uch aut dl Teilnahme an 
Parlamentswahlen vorbereiten, de die gewerkschaft 
lichen Organe as Ebene der Konflikts und zugich 
8: Vertretung sezopirt haben, de die direkten. 
Ziee ds Proiearits zu einer Politik der Vertretung 
und politischen Vermitlung verwässern, auf der an“ 
Sen Saite le, ie en Praslt von Aneignung und 
ac durchführen, di ee Line durch Organe 
fung des Angifs weitertreiben, die oben, daß 


Kämpfe sich eine Machtstruktur entwickeln äßt, die 
direkt in der Hand der Arbeiterklasse und des Prole- 
art Iige. Nur wenn sie von dieser Haltung aus- 
geht, kann die Aktion der Arbeiter gegen die kapit- 


tische Restrukturierung siegreich werden und sich 
Allmählich eine günstigere Kampfposition schaffen. 

‚jede andere Haltung ist, ob sie sic nun dessen 
bewußt ist oder nicht, opportunistisch; satt die Re- 
rukturierung zu bekämpfen, gibt sie sich dazu har 
Ähre politische Umsetzung zu lepitimieren. Aus die- 
san Gründen war e in Italien nötig (und wird es in 
‚den nächsten Monaten nötiger sein), den Bruch 
innerhalb des breiten Felds der außerparlamentar- 
schen Linken zu betonen: denn nur die ganz klare 
Gegenöberstellung zwischen der opportunistischen 
|und der revolutionären Linie (wobei die letztere 
Surch militante Angriffsaktionen unterstützt und 
"verkörpert wird) wird es ermöglichen, eine umfas- 
sende Diskussion Innerhalb der Arbeiterklase zu er- 
öffnen und die soltischen Inhalte weiterzutreiben, 
(Sie sich in dan Kämpfen weiterhin in beeindrucken“ 
(er Vieltalt ausdrücken. 


Wie man heute auf} 
Seine Kosten kommt 
Am Mitwoch, den 27. 1974 werden die Vor. 
Handlungen bei Alı Rome, zum sounaorien 
Be ageocen. Diem abe gt de ger 
Stiche Kon in Marken: der Exkurs 
SS der Fahre (con ira) ch ach 
Fowungn, de zu aeg, die 
Shen a einer Zeit von den Genen errrl 
Üoairen Like vergschlagen werde. 


Gurch die Verteuerung der Lebenshaltungskosten, 
ie von der Regierung in diesen Tagen beschlossen. 
"worden, verursscht st. 

"Während die Masse der Arbeiter gerade die 

‚Autobahn blockiert, entschließt. sich eine Gruppe, 
von Arbeitern, dem Supermarkt “S.Maria Rosa“ 
nen Besuch abzustatten: einen Besuch, der dem 
Direktor des Ladens sicher keine Freude gemacht 
hat, der aber mit offener Sympathie von den Arbei- 
tern verfolgt wurde, die von den ständigen Preisstei- 
gerungen betroffen sind. Parolen rufend räumen die 
Genossen den Supermarkt aus und gehen dann ohne 
zu zahlen an den Kassen vorbei. Draußen bilden sie 
‚dann mit den Genossen, die die Straßenblockade ge- 
macht haben, einen Demonstraionszug; er bewegt 
sich zu dem Werkstor, wo die Auslieferungsblockude, 
‚de fertigen Wagen begonnen hatte. 
Diese kleine Episode des Klasenkampfs ist so be- 
deutend nicht wegen der Massenhaftigkit der Beei- 
gung der Proletarir, sondern weil sie die Richtung 
einer notwendigen Entwicklung angbt: der Aneig- 
nung, Sie hat sich schon auf der Ebene des Massen- 
kampfs in den verschiedenen, heute schon legalen. 
Formen des Kampfs entwickelt: Häuserbesetzungen, 
Weigerung, die Preise zu zahlen, Herabsetzung der 
Normen; und sie geht heute daran, sich den Raum 
‚der Wepatät zu erkämpfen, womit se einen quali- 
ativen Sprung macht und sich ein organisaorisches 
Nevean gibt, das kein reformistscher Kompromiß. 
mehr zerstören kann. 


(Aus: Controinformatione 3/4) 
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SCHALLPLATTEN 


je Mönchen Josephsburgstr. 16 


Eine andere Art Politik zumachen 


Das Folgende sind stark gekürzte Auszäge aus zwei 
‚Papieren, die die „Gruppo Gramsci" Ende 1973 ver- 
öffentliche — das eine devon Ihr Auflösu 

‚Neben der Organisstionsfrage,.die dort ähnlich ge- 
stellt wird wie im übrigen Bereich der „organisierten 
Autonomie", It für diese Gruppe (mit Ihrer Zei. 
schrift Rosso) kennzeichnend, daß sie stärker als die 
übrigen. politischen. Gruppen kulnamevohstionire 
Momente und Fragen des Lebenszusummenhangs 
diskutiert hat. 


Wir sind als Gruppe zu der Entscheidung gekom- 
‚men, uns auflösen. Wir wollen damit Vorsuset- 
Zungen dafür schaffen, den Kermpunkt unserer pol 
tüschen Programmatik praktisch anzugehen: die Ar 
beiterautonomie zu organisieren und im Organis- 
üonsprozeß und in der Bewogung einen Anatz von 
zu verwirklichen. 

Fe Belang belehrt zusam. 
eigene Reorganiserun: wir wisen, daß wir kein 
Monopol auf den politischen Vorschlag haben, den 
ir hier entwickeln (wenn wir auch alles daanzet 
zen werden, In prakisch umzusetzen und voranzu- 
(weiben). Wir wien, daß andere — auf anderen We- 
9 chon zum gleichen Resultat gekommen sind; 
(und wir wissen auch, daß wieder andere in der 
nächsten Zukunft die Krise der Grippchenpaliik 
Fündlich erfahren werden 

In der Fabrik, der Schule und auch auf ande- 
ven Gebieten beginnt heute eine Phase der heftigen 
Auseinanderetzungen mit det reformisschen Linie 
und Praxis; se wird einer anders oienterten pol 
üschen Prais neue Perpektien eröffnen. Wir mei 
nen ao, daß unser Vorschlag, der aus unerer pol 
tischen Prais entstanden ist, der Phase, die haute 
begann, angemesen it. 


Für eine Plitik in erster Person 
rpnintin der Aelteastoneme hal: Mög. 
Kalln schaffen, dB ie Elemente der Abel 
Weigerung un die Inte der Entfremdung here. 
ren und ach zu einer göheren Manenpalie 
nung ealmeinen können, Eredete ze Inder 
Pepe ie plchen Fra m oralen. 
Ge von der Fabrik ausgeht, ar nicht m redet 
Angeichts dr Autos der Sozaklnekzuie ten 
eine Lämng, wenn die Gruppen ser die Vo 
Fra nk vn der Köln Poleungprogane 
uelen. Au dienen Tara Mg de oe der 
Sozialdemokratie, hier gelingt es ihr, sich praktisch 
nn 

Der zent Pk hmaı die ne Qa- 
nat der Aue und der Alec. Die 
Aratgurde 1 mic sr der Deut dr 
SDer Ike sonder der engen Ar 
und Angseie, Kein andere Saba it In den 
Ser Jahren entanden, das Tepe des Wer 


Es ist eine Avantgarde mit Massencharakter 
‚entstanden: se ist Trägerin einer neuen und viel ti 
feren Fremdhelt gegenüber der Arbeit, ie hat keine 
Tlusionen mehr über eine mögliche Karriere, ie fin- 
‚det immer weniger Möglichkeiten, sich mit der Ar- 
"beit zu identifizieren, se ist ungeheuer „geschult — 
nicht nur in der Schule, sondern von der, pınzen 
Gesellschaft, sie ist also fhiger, sich di eigene Poli- 
ik wieder in erster Person anzueignen. 

Eine neue Organlationsart und die Schaffung. 
einer Bass für konkrete „Arbeitereitung“ — das ist 
65, was heute möglich und nötig ist 


Welche Zentralisierung ? 


Diese qualitativ nen Elemente mise eine Organ 
tion finder, de ie aundücken und yeralgene 
nern kann. Und zwar als „Antgune" Ines 
der Bewegung — nicht als Snterne police Ir 

| rgniert alt Gruppe, die die Berepung „fie 
Daher ist eine Zenlition auf geamtpaiischer 

Yin, deren Träger die Gmppe it nt plaushel 

Wa wir ablehnen: eine Bern auf eine 
pesmtpliiche Line, die yon außen an die Mo- 
meter Autonomie Berangetiagen wid und die 
> Alu über de Fri, Ai Schule die Jungen, 

ie Frsen un! die Kinder > indem a sea in 

Kisichen nystemaiert und dann entscheidet, war 

ran Keinbgerich und was eyouinde it" Das 

hei, es entsteht a0 eine poltische Line, di nicht 
in der Bewegung ist und nicht von ihren Wider- 

Sorichen auge. 

Die Arbeierutonomie orguneren heit 
folich ic, ach In sine extamen Grppe zu or 
onlen, sondern ach als Arbltergruppen bilden 
und koorinere, die die Tagr dr Late 
Hensten Inhalte des Kampfeyklu sr Jahre and = 
jeies um die eigene Masenntevention In der Fa 
ri zu Teen, sig um Inhalt un Formen des 
Orpnisionsprozessen festzulegen. Als: nicht er 
eine Aber, ie ach als Aigen den Gnu- 
pen unterbingen, sondern: Kalekire von An 
Ten, die ach set as polische Arniprde der 
Bewegung bilden, um ach mit anderen Aetckl 
Helen zu verbinden. 


Das heißt Politik in erster 
Person machen. Nur so können Programm und Orgr- 
nisation wirklich aus der Fabräk heraus entstehen 
und das aktuelle Niveau des Widerspruchs zwischen. 
Arbeiterklasse und Kapital ausdrücken und entfal- 
ten. 


Heißt ds, da die „Inelktullen" nichts 
mehr nutzen und die „schwieligen Hande” genügen? 
Sicher nicht. Was gewiß uandz it, it der Intel 
Tue, der die plische Line „ron sun hern- 
Wr“. Was dagagen nötig it, is ine nielektuele 
Ari m Orpnimioasproze der Abeieraunno- 
me, die uch wirklich an den Notwendigkeiten de. 
Fee rt These Kometen u 
inet um das Programm der Oruniuionder Ar 
Beitertonomie und de einzige Grundlage, auf der 


Einigkeit im Programm 


Nicht zuflig gi es in der Geschichte der Gruppen 
Vereinigung und Trenzung ker nur uf der Ba 
der Thor. Das Kampfprogramın dagegen at in. 
Im eine sekundre Role gepit. Wezn sch Arc 
Ihren m Prog hen, ech 
immer anen und vereinigenden 
Anstoßes der 2. 

Die Gruppen; ie sich in der Theorie verein. 
Hen, haben 1 die Bewegung geputn. Deal and 
Wir der Meinung, daß ie Moment der Vereinigung 
und der Koordiaten konkret gefunden werden 
missen — ausgeben von der Bildung auionemet Or. 
Iamiamen in der Fabrik und in der Schule, Soda 
Sind wir der Meinung, daß hir das 


Organisstionsprozeises der Au- 
tonomie die Arbeiterleitung über den Gesamtprozeh 
zu entfalten, 

Das heißt für die Fabrik: Das Programm der 
Epnlitarisierung und der Verweigerung der Arbeit. 
die Bildung von autonomen Fabrikorgenismen, in 
denen die Arantgarlen einen politischen Bezugs- 
punkt errichten für die Massenintervention, für den 
Kampf gegen die gewerkschaftliche Linie und für die 
Arbeit in den Betriebsräte (consigi di fabbrii); Or- 
gnlamen, die sich Im Programm einig and und die 
in der Lage sind, sich mit anderen Organismen und 
tonomen Gruppen zu koordinieren, um die Arbei- 
Verlitung innerhalb der gesamten Bewegung anzu. 
treiben. 


d 


Das heißt für die Schule: Kampfprogramm ge- 
gen die kapitaisische Organisation der Schule und 
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Konfrontation mit den Gruppen ist 


Es ist eine Organistion, die auf städtischen 
und nationalen Kooräinationen der autonomen Fa- 
rikorganismen basiert, die der Bestimmung der po- 
Iitischen Phase, des Niveaus der Klasenauseinander- 
zung, der gewerkschaftlichen Linie und insgesamt 
dessen, was die Arbeitersutonomie ausdrückt, die- 
nen; Koordinstionen, an denen sich auch die Stu- 
denien beteligen, und in denen periodisch die Pro- 
bleme der Schule und der Studentenkämpfe behan- 
lt werden. Keine bürokratische und mechanische, 
Arbeiterleitung (die „Partei der schwidligen 
Hände"), sondern eine Organisation mit der Fabrik 
als Zentrum und einer Arbeiterleitung, die hi ist, 
sich mit Inhalten und Bewegungen zu konfrontie- 
en, die außerhalb des spezifischen Terrains der Fa- 
Drik und der Arbeiterklasse suftauchen — und das 
icht nur inder Schule. ° 


[Rrbeits- und Lebensbedingungen 


Nur der biuleere und verkalkte Marxist denkt heute 
Anden männlichen Arbeiter über 18 Jahre, wenn. 
von den proletaischen Massen die Rede ist. Die Si- 


schaft stehen, sind für ihn nur kleine, unbedeutende 
Nuancen. Das Subjekt der Politik hat männlich, er- 
wachsen und normal zu sen, ohne alzuviele Emo- 
tionen und Gefühle. Es it vernänftig und mit demo- 
kratischer und/oder revolutionärer Tendenz ausge. 
stattet. Es ist des weiteren immer und überall bereit, 
Versammlungen über Geschichte und Tendenzen des 
Kapitaliumus Ger sich ergehen zu lasen. Und esist 
schließlich und letztlich dann bereit, sch — revolu- 
onär geworden — auf dieser Basis mit einer Gruppe. 
zu vereinigen. 


"Daß ie Arbeiter eine Kindheit in einer Familie 
gehflot haben, daß sie Arbeiter sind, aber dann auch ® 
im besonderen Söhne und Töchter, Väter und 
Mütter, Ehemänner und Ehefrauen — das alles 
scheint nebensichlich. Die Aufgabe besteht nämlich 
darin, dem Proletarier die rechte Dosis Marcimus- 
Leninismus zu verabreichen, ihm also zu erklären, 
wie und durch weiche Mechanismen der abstrakte 
Arbeiter im Allgemeinen, von dem ausschließlich die. 
Rede ist, ausgebeutet wird. Dann vereinigt ich die 
Avantgarde und macht die Revolution. 

Die Realität aber sicht anders aus. Famille und. 
Geschlecht, Situation des Jugendlichen und der 
Frau, Verstoßung dessen, der nicht normal ist das 
bildet die tägliche Konkrethit, in der sich die Ska 


ist, in der Familie und im Bett aber reaktionär, ist 
keine Erfindung. Er ist das Resultat einer materiel- 
len Gewalt des Kapitals, des gewalttätigen Zwangs, 
ie Unterdrückung der eigenen Bedürfnisse zu ak. 
Zeptieren, mar um sich als Arbeitskraft zu reprodu- 
zieren. Die eigenen Bedürfnisse befreien und se aus. 
rücken und gleichzeitig als loyale Arbeitskraft für 
das Kapital zu fungieren — das sind nicht vereinbare 
Dinge. 


Die Inhalte der Befrehung sind nicht nur von. 
‚der Fabrik her gegeben. — auch wenn sie eine tiefe, 
Verbindung haben mit der Verweigerung der Arbeit 
(und der Entfremdung der Arbeiter. Aus dem Protest 
der Studenten, aus der Jugendbewegung allgemein, 
aus der Frauenbefreiungsbewegung, aus den. 
Kämpfen gegen die Unterdrückung von Minderhei- 
ten und gegen Repression sind Ansprüche und Ideen 
über Familie, ber das Geschlecht, die sozialen und 
individuellen Rollen ausgegangen: Anfänge (schr 
wichtige aber) von Vorschlägen für einen totalen. 
Kampf gegen die kapitlistische Welt, Vorschläge, 
(ie tendenziell unvereinbar sind mit einer Gesell. 
schaft, in der man lebt, um zu arbeiten und sich 
Teproduziert, um wieder arbeiten zu können, 

Mit den Bewegungen, die diese Inhalte aus- 
rücken, is eine Beziehung notwendig, ie ist wider- 
sprüchlich und wird es sein, sie wird aber eine unauf- 
schiebbare Dimension einer totalen Befreiung aller 
(und jedes einzelnen konstituieren. Aus der Verwei- 
gerung der Arbeit und den Inhalten, die von diesen. 
Bewegungen ausgedrückt werden, entsteht — trotz. 
aller Widersprüche — eine eindeutige Stoßrichtung: 
Schluß mit der Gesellschaft des Lebens, um zu ar- 
beiten! 

Autonome Bewegungen der Jungen, de 
Frauen, sozialer Randschichten, die durch das Ka 
tal unterärückt und ausgebeutet werden, haben heu- 
1e organisierte Ausdrucksformen: unser Vorschlag. 
wendet sich an diejenigen von ihnen, weiche die, 
‚Auseinandersetzung mit dem Wachstum der Organl- 
tion der Arbeiterautonomie akzeptieren, ohne des. 
halb auf die eigene Autonomie und die eigene 
Praxis, die auf eigenen und spezifischen Bedürfnis. 
sen gründet, zu verzichten. Es handelt sich auch hier 
darum, Momente der Koordination, der Konfronta- 
{ion und der wechselseitigen Diskussion der jeweil 
sen Erfahrungen zu finden. 


Alx ei Bet, 
FREE du machen 2 


Sicher, denn sie ist notwendig. Es ist nicht mehr 
möglich, sich mit der Pfarhertensprache von Politi- 
kerexperten von Avantgarde an Avantgarde zu wen- 
‚den, das ganze ABC des Marxismus-Leniniemus her. 
nterzubeten und nicht konkret von uns und unse- 
en Erfahrungen zu sprechen. Eine neue Art, Politik 
Zu machen, ist notwendig, damit die politische 
Praxis verschiedener Teile der Bewegung nicht ge 
trennt und gespalten ist, damit heute schon eine mi- 
imale wechseleitige Konfrontation möglich ist, 
Und eine neue Art, Politik zu machen, ist 
schließlich auch deswegen notwendig, weil es heute 
schon gelingen muß, embryonale Ansitze eines an- 
‚deren Lebens zu setzen, einer anderen Art, wir se. 
ber zu sein und persönliche Beziehungen zu haben, 
die außerhalb der Rollen legen, di uns das Kapital 
ufzwingt, das uns damit aussioßen, unterordnen, 
spalten wil, damit wir loyale Arbeitskräfte bleiben. 
Das st sicher keine „Insel des Kommunismus“ — es 
drückt aber.das Bewußtsein aus, daß es heute prak- 
tisch möglich ist, konkrete Schritte in dieser Rich. 
tung zu machen: das Bewußtsein, dß es nicht mehr 
‚mit der Logik, dem Leben, den Werten des Kapitals 
üeht, daß cs radikale Dinge zu sagen gibt, daß.esein. 
maristiches Prinzip endlich wirklich anzuwenden. 
Bit, welches sat: 
„Die Waffe der Kritik kann allerdings die Kritik der 
Waffen nicht ersetzen; die materielle Gewalt muß 
gestürzt werden durch materielle Gewalt — allein 
auch die Theorie wird zur materiellen Gewalt, s0- 
bald sie die Massen ergreift.“ 


Gewöhnlich hört das Zitat hier auf — der Genosse 
Marx aber fährt in Wirklichkeit fort 


„Die Theorie ist fig, die Massen zu ergreifen, - 
Bald sie ad hominem (von Mensch zu Mensch) de- 
monstriert. Und sie demonstriert ad hominem, #0: 
bald sie radikal wird. Radikal sein heißt, die Sache, 
an der Wurzel fassen. Die Wurzel für den Menschen. 
ist aber der Mensch selbst.“ 


bt noch viele Gruppen aufzulösen! 


ORGANIZZ 


FOTER! 


In „L” Espresso” vom 28.4. 1974 stand Folgende 
‚Chronik der bisherigen Aktionen der Roten Brige- 
den in halion. 

Außer den Raubüberfällen (die unsere Helden gern 
„Enteignungen” nennen) wurden alle Aktionen 
(durch Flspätter von den Roten Brigaden gekenn- 
zeichnet. Die Aufzählung. erfole chronologisch. 
|Brandanachläge richten sich immer gegen Autos von 
führenden Personen in der Industrie. 


13 Autobrände in Mailand, Zwei Artentate in Turin: 
Brand im Kino Lux (13. 2. 1972) 

Angriff auf die Gewerkschaft SIDA (18.2.1972) 
Drei Autobrände In Quarto Ogglaro. Einbruch und 
Brandansehlag in der Villa von Maina bei Turin 
(27.2.1972) 

[Wieder Main: am 33. 1972 wird der Ingenieur 
Ialgo. Machhiarin, leitende Persönlichkeit bei 
‚Siemens, entführt, Er wird auf einen Lieferwagen. 
geladen, gefeseit und mit einem Schild um den Hals. 
Hotografiert, auf dem Rote Brigaden steht. Wird 
[nach einigen Stunden freigelassen. 

|Cesano Boscone: Angriff gegen das Büro des MSI 
(13.3.1972) 

Rubeirs: Barıkraub in der Banco S. Gemignano und 
5. Prospero am 28. 5.1972 

|candiano: Bakraub in der Sparkasse (24.7. 1972) 
Bibbiano, 24, 7. 1972: Bankraub in der Sparkasse 
Turin, 26. 1. 1972: gleichzeitiger Anschlag gegen 9 
‚Autos von Vertretern der faschisischen Gewerk- 
schaft bei Fit, die zugleich Mitglied des MSI (fa- 


Jiner Garage befragt, kahlgeschoren und zu Fiat ge- 


Lodi, 2.8.1973: Brandanschlag auf das Auto von 
Herr Valonza. 

Mailand, 28.6.1873: Der leitende Ingenieur 
|Nineuzzi von Alfa Romeo wird entführt, während er 
|Oerade nach Hausa fährt. Die Roten Brigaden über. 
Inehmen die Verantwortung, lasen ihn aber bald 
Wieder frei. Gefeselt und gaknebelt findet man ihn. 
auf einer Wiese mit einem Schild um den Hal. 
|Turin, 18.7. 1973: Brandanschlag gegen den Wagen 
Ross. 

|S. Stefano Magra, 7. 12.1973: Brandanschlag, Auto. 


33 Brandanschlag auf Auto Spataro. 
|Mestre, 4.3. 1974: Einbruch in das CISNAL-Büro. 
[Maiiond, 8.3. 1974; Brandanschlag Auto Lunghi. 

|Turin, 27.3.1974: Brandanschieg Auto Agostino 


Zum Selbstverständnis der 


Roten Brigaden : 


ARBEITSSTIL, THEORIE UND PRAXIS 


Der folgend Text über Arbeitsil und Salbetver- 
ändnis der „Roten rigen” formalrt vor allem 


wichtig zu begreifen, daB gerade diese riair „harm- 
Iosen” Aktionen sich dem Selbstwerständnis nach 
uf Untersuchungssrbeit beziehen. 


Über die Organisation der Roten Brigaten sind un- 
gezählte Artikel jeder politischen Richtung geschrie- 
ben worden. Diese Veröffentlichungen boten der 
Phantasie (oder auch der Strilität ihrer Autoren 
in weiter Feld, sch auszutaben. Doch haben sie. 
ıt recht das Bedürfnis geschaffen, die politische. 
Sübstanz dieser Organisation zu diskutieren. Wir 
wollen versuchen, mit den folgenden Überlegungen 
(iese Lücke etwas zu schlielen — wobel wir uns auf 
Sie Beobachtung der Praxis der Roten Brigaden, auf 
Verschiedene Einzeldokumente, auf die Diskussion. 
mit verschiedenen Personen aus dem Feld der Arbei- 
wrautonomie stützen. 


"ARBEITSSTIL 


THEORIE UND 
PRRXıS 


‚jede revolutionäre Organisation hat ein bestimmtes. 
politisches Gesicht jenseits Ihrer strategischen Ziel- 
astzungen, eine bestimmte Arbeitsweise, die Ihren 
unwerwechsalbaren Charakter ausmacht. 

(Nur eine revolutionäre Arbeitsweise kann ga- 
Frantieren, daß die Prinzipien der Theorie angewen- 
at, daß ein Programm durchführbar wird. 

Die Organistionsstruktur der Roten Brigaden. 
- über ie sich so viele „Expertan“ mit großer Liebe 
zum Detail verbreitet haben — ist bestimmt vom be- 
waffneten Kampf, Sie machte von Anfang an eine. 

originelle, bisher nicht praktizierte Art der Politik 
erforderlich. Für den Aufbau einer embryonalen 
Guerilsorganisaion ist es undenkbar, das Modell 
(des klauischen Parteiapparats zu wählen, in dem die. 
führenden Instanzen die Daten der poltischen Reli 
tät sammeln, verarbeiten und theoretisch umsetzen, 
sie dann in Reden, Argumenationslinien und Phra- 
an genormt an die mitleren Instanzen weitergeben, 
ie ne dann ihrerets be der Fabrikaptation und in. 


nicht verordnet, sondern muß verstanden und „er- 
ee” werden. 

Im zweiten Fall wird die zerbrechliche Suruk- 
tur einer bewaffneten Initistive geköpft, einerseits, 
weil sie gegenüber den Schlägen der Repression ver: 
wundbar ist, anderersit, weil es unmöglich ist, auf 


kommt, zwei Dinge gleichzeitig zu tun: die Notwen- 
igkeit der Zemraliierung mit den unvermeidichen 
Ansıößen zur Dezentraliierung zu verbinden. 

‚Jeder Sektor, jede „Situation“ muß politisch 
Justonom bleiben und dennoch Teil eines zuiammen- 
hängenden politischen Projekts ein. Vor allem ist es. 
wichtig, daß jeder Kern, jede Gruppe in der Lage is, 
sich selbet zu führen — in enger Beziehung zum ge- 
[meinsamen politischen Rahmen. 

Eine wich® Organistion kann nicht durch 
äußeren Willen leben. Sie kann auch nicht bürokra- 


{isch aufgebaut werden. Weiche Personen, weiche 
Kiaseninhalts, weiche Bedingungen haban es mög- 
ich gemacht, daB die Organisation der Roten Briga- 
(Sen sich nach außen öffnete, sch inhaltlich verbrei- 
arte und Ihre politische Ebene festigen konnte? 

"Wil man auf diese ‚Frage antworten, so muß 
man vor allem die persönliche Zusammensetzung 
der Roten Brigaden kennen und den Rahmen, zuf 
(den sie sich politisch bezienen. 

Bei der Betrachtung d6f Aktionan, die im 
roßen und ganzen den Arbeitsil verkörpern, hat 
ie Mehrzahl der Kommentstoren Interpretationen 
ehr begrenzter Art gegeben: sie wollten in der 
Praxis der bewaffneten Kampfs nur den Stempel 
on Fanatikern oder Übermenschen erkennen. Man 
ermutete „hocheffiziente” Terrorismuszentralen — 
man sıh den dunklen Schatten der Untergrund- 
Kriminalität. Niemand wollte den klaren Klassanrah- 
men erkennen, das klare politische Gesicht, das je- 
den Schritt, jede Phase der politischen Entwicklung 


nammbsum“, die sch nicht mit abstrusen Theorien 
bewaffnet, die keine unschlisige Polemik. betreibt 
— warum zieht diese Organistion ax Ihren oft be- 
cheidenen, aber gut gewichteten Aktionen nicht 
vor, die reine Gewalt zur Schau zu stellen? Warum 
schwingt sie nicht dat Banner des Extremismus und 
findet eindrucksvolle Siogens wie die zerstörte 
Ar? 

Warum lehnt sie Bomben ab, die, auch wenn 
sie inhaltlich zweideutig sein mögen, immer vom 
Abentsurertum gezeichnet sind? Warum setzt sie 
sich nicht an die Stelle der Massen, indem ie vor 
Kämpfen im Kern exzentrische Aktionen durch- 
äh, sondern richtet sich immer an den Bedürfnis 
zer des Proletariats aus? Warum benutzt sie keine 
SrTogente Terminglogie, in der sie sich als Stütz“ 
punkt der kommenden Partei bezeichnet, sondern 


tat geduldig daran, einen politischen Rahmen zu 
schaffen, innerhalb dessen die revolutionäre Per- 
Spektive vorangetrieben werden kann? 

"Die Antwort auf diese drängenden Fragen dart 
nicht zufällig oder oberflächlich sein. Denn von die- 
ser Antwort hängen unserer Meinung nach der bir- 
rige Erfolg, die Unangreifbarkeit und die „Auler- 
‚ordentlichkeit” der Genossen der Roten Erigaden 
5. In einem Interview mit der Zeitschrift 
"Espresso" haben die Roten Brigaden erklärt, der 
Sößte Teil ihrer Kader komme aus dem proleta- 
Fischen Bereich. Das heißt, und die Praxis bestätigt. 
en, daß es in ihren Reihen keinen Raum gibt für 
abenteuerliche Aktionen, für den reinen Miltris- 
mus, und such nicht für den Terrorismus, die sich. 
ie aus klinbürgerlicher Rebellionshust und Sponta- 
meismus erklären lassen. 

Die politisch eindeutige und geduldige Aus- 
wahl der Objekte, die es anzugreifen gt, die Pertek- 
on, mit der diese Aktionen ausgeführt werden, ze 
gen nicht erwa, daß Berater des CIA In diesem Um- 
kreis tätig sind, noch sind sie ein Indiz für eine Art 
Wahnsinn, sondern sie stellen lediglich die proleta- 
sche Kreativität und Ausdauer unter Beweis. Das 
heißt, völlig normale Leute, die in Fabriken undan 
anderen Arbeisplätzen ttig sind, ind In der Lage, 
mit sehr beschränkten Mikteln, dafür aber mit 
Soßen politischen Ernst, Aktionen durchzuführen 
Und Ziele anzugreifen, wo viele Beobachter der An- 
sicht sind, en handle sich um „fast ans Wunder gren- 
ende” Unternehmungen. 


ARBEITER- 
UNTERSUCHUNG 


‚Ankandl der Aktionen und einiger Dokumente, die, 
in den Fabriken zirkulierten, läßt sich feststellen, 
daß die Roten Brigaden in der Lage waren, eine 
höchst originelle Form der politischen Arbeit zu 
entwerfen und weiterzuentwickeln. Ihre Veranke- 
rung in den Fabriken des Nordens, die Unterstüt- 
Zung der Arbeiter-Avantgarde für Ihre Äußerungen, 
ie Sympathie mit bestimmten Aktionen der „be. 
waffneten Propaganda” lasten sich nur durch eine. 
‚bestimmte Überzsugungskraft Ihrer politischen Ar- 
beit erklären. 

Viele Jahre lang wurde In der revolutionären. 
Linken poftische Arbeit begriffen als eine Arbeit, 
de sich zunächst politisches Verständnis und eine 
umtessande Analyıs erarbeiten mußte — was ußer- 
ha der Fabriken, Wohnviertel und gesamten sozi- 
ler Struktur stattfand, Die Resultate der Untersu- 
hungen und Analysen wurden dann den Empfän- 
gen „übermittelt“, und zwar in Form von politi- 
schen Schlußfoigerungen, die es zu diskutieren und 
anzuwenden git. 
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Die Grenzen einer solchen Methode legen auf 
der Hand: der externe Genosse übernimmt one gan- 
28 Reihe von Aufgaben, die eigentlich den Arbeiter. 


‚gen Saktors entsprechen. In diesam Sinn verfügt der 
externe Genoste immer nur über eine beschränkte 
oder verstümmeite Kenntnis, die er nur schwer auf 
dem neuesten Stand halten kann, die subjektiv 
bleibt, oft nur von seinem Kopf bestimmt und ab- 
strakt ist. Diese Methode wurde häufig als Überwin- 
dung der politischen Begrenzung auf einen Indu- 
triesktor oder eine Fabrik verkauft. In Wirklich“ 
keit aber verloren in diesem Prozeß die Avantgardan 
in der Fabrik, die über die Stadt vertrauten ravolu- 

tionären Arbeiter, die spontanen Stadteilkerne im- 

mer mehr Ihre Fähigkeit, Analyse und Bewußtsein 

autonom und direkt zu entwickeln. Entweder kam 
ie Information, die Nachricht, die kieologische. 

Auswertung von außerhalb, von den „Berufsrevolu- 

tiondren“, oder man tappte im Leeran, von den 

Maßnahmen der Unternehmer überrlit, da diese nie. 

unbewaffnet ind, nie in Stillstand bleiben. 

Diese Arbeitsmethode bewirkte, daß es nach 
den großen Kämpfen von 1968 in den Fabriken und 
Stadtviertein bald nur noch wenige oder gar keine. 
Genossen mehr gab, die in der Lage gewesen wären, 
Fakten und Informationen zu sammeln, zu systema- 
{isieren ynd auszuwerten. Solche Informationen be- 
wettenz. 

— "Die Faschisten und die Herrschaftsinstru- 
mente in der Fabrik 

= Den „Polizeispparat, der mit der Fabrik. 
ierarchie verflochten 

= Die Umorganisierung von Entscheidungstruk- 
turen, zei es In einem Teilbereich, sa es auf 
der Gesamtebene des Bet 

— Den Zusammenhang, zwischen, Organisation 
(der Fabrik und Unternehmerpolitik; 

— Die Inhalte, die die politischen Gruppen auf- 
reiten, und die Bedeutung dieser politischen 
Arbeit in der Klassendynamik; 

— Dis Organisation der Produktion Inder Fabrik. 


Krisenzyklus 
Unternahmerpolitik, Krisenzyklus und Arbel- 
terkamof; 

— Die Veränderungen des Produktionsapparats, 
(der technologischen Struktur und des Verhält- 
isses zwischen Arbeitskraft und organischer 
Zusammensetzung des Kapitals; 

— Die Verbindung zwischen reaktionären Kräf- 
tan in der Gesellschaft und konterrevolunio- 
ren in der Fabrik. Die Genossen in der Fa- 

ik und im Stadtteil wurden gegenüber diesen und 

tausend anderen Problemen Stück für Stück ent- 
waffnet: jahrelange Delegation ihrer Aufgaben und 
jahrelanger Desinteresse hatten Fınan die Waffen der 

Kriük geraubt. Wollte man die 


machen, so ging es vor allem darum, 
wirksame Methode zu finden. Jade Information, alle 
„Daten“, die sich aus dem genauen Studium der Fa- 
brik ergeben, mußten Teil einer politischen Praxi 
werden, Diese Praxis wiederum ist auf wenigstens. 
rei Ziel ausgerichtet, mich 

Direkte, aktive Kenntnis des jeweils spezi- 

fischen Terralns, auf dem die Konflikte satt“ 

finden; vor allem geht es darum, die Neue- 
rungen zu begreifen, die die Entwicklung der 

Klee blockieren. 
= _ Aufbau einer Internen Avantgarde in der Fa- 

ik, die sich bewußt ist, innerhalb welcher 

Politischen Perspektive sie als Zentrum und 

Motor wirkt. 
= Schaffung eines „Erbes“ von Kannniasen, das. 

geeignet it, einen umfassenden Überblick 

Über die Konflikt in der Gesellschaft zu ge- 

"ben. Durchführender und Adresst einer 
(&hen „Merhode” ist jetzt wieder der „interne“ Ge- 
nasse: dar Fabrikarbeier, der Prolearir im Stadtteil 
jetz. Die Arbeiter haben =» auch die praktischsten 
|Und geeignetsten Methoden entwicket, sch zu In 
formieren, zu bsobachten, Wissen zu erlangen. 

Die ersten Teile des „Fragebogens der Unter- 
suchung waren ziemlich einfach. Die Genossen 
‚Ser Febrik begannen ihre Untersuchung, Indem sie 
ich fragten, wie es dem Fabrikkommando gelingt, 
llgegenwärtig, schnell und effektiv zu sain. Es dau 
rte nicht lange, die Antwort zu finden: Die Ent- 
scheidungszentren der Betriebe übertragen den un- 
teren Entscheidungsebenen eine ganze Reihe von bis 
ins einzeine vorgeplanten Anordnungen. Die unteren. 
Entscheidungsebenen wiederum vertrauten. die. 
Durchführung dieser Aufgaben einer wohlsortierten 
Schar von Ausführungsorganen an: Meistern, Vorar- 
beitern, Faschisten, Soziologen usw. Ja nachdem, 
wie die Entscheidungszentren die Situstion be- 
immten, weren es einmal die Abt 
ann die CISNAL-Faschisten, dang.die| 


eute, dann wieder Provokateure oder „Kräfte, die 
Vorschriften der 


Das sind elementare Feststellungen, aber be- 
vor man sie feste, gab es in der Fabrik die Ten- 


was dazu führte, daß man die jeweiligen Eigenhel 
ten und Schattierungen verwischts. Nachdem die, 
Genossen. die Untercrücker gewissermallen sortiert: 
hatten, fingen sie an, jede Kategorie und Rolle ge- 
Sandert zu analysieren, die Ihr zupeschriebene Funk. 
{ion und Bedeutung innerhalb des Netzes der Hierar- 
hie auseinanderzunehmen. 

Bei hr Unteruchung erkanın ie Fark. 
genossen, daß. es möglich it, den Kermwiderspruch. 
jedes Problems herauszuarbeiten und die entschei- 
enden Punkte anzugreifen. Die Entführung des 
Siemens-Ingenieurs Macchlarini in Mailand und der 
„Scheiterhaufen” von Autos von Faschisten in 
Turin waren der spaktakulärss politiche Ausdruck 
(Sieser Arbeitsweise, (Beides geschah 1972) 


Die gleichzeitige Zerstörung der Autor von 9 
bekannten Faschisten hatte in Turin enorme Aus- 
wirkungen in der Fabrik und außarhalb. Die Zeitun- 
gen spielten das Ereignis herunter und bemühten, 
ich, es in der Verbrachenschronik untergehen zu 
lassen. Die Faschisten aber — die zu jener Zeit das. 
Hauptinstrument der Unternehmerpolitik bildeten. 
— fühlten sich trotz des Schutzes durch Fiat be- 
(roht. „Jemand“, der offensichtlich eng mit der Fa- 
"rik verbunden war, hatte angefangen, jedem einzel- 


Arbeitern getan hatten. Und schließlich hatte dieser 
Jemend. zugeschlagen. Diese symbolische Aktion 
war wirksamer als eine Tracht Prügel und ihre Wir- 
kung war lange Zeit zu spüren. Es war keine beispiel 
hafte Episode im milltanten Antifaschismus und 
ellte auch nicht über die schon bekannte Tatsache 
"daß es bei Fiat in Turin Faschisten gibt. 
"Die Aktion hatte vielmehr eine doppelte pol 
tische Fur 


ac klar dad ie 
Pr dr Pachen  d bi ar 


wurde, ein Angelpunkt der gegen die Arbeiter ge- 
richteten Taktik it, Andererseits zeigt sie, daß sich 
im Herzen des großen Industriepols ein bewaffnater 
Vorposten bildet. Die Umstände und Durchführung, 
(der Aktion machten die Identität der Organisation 
und die poltische Klarhlt dieser Avantgarde deut 


lic. 

Die zeitliche Abstimmung und. perfekte 

Kenntnis des Terrains waren Ausdruck von mahr als. 

Infach technischer Parfektion oder militärischer 
Effektivität. Tagelang, monetelang waren 20, 30, 40. 
Faschisten beobachtet, eingeschätzt und auıgesucht 
‚worden. Über jeden einzelnen von ihnen wurde ein 
„etilierter Bericht” angefertigt, der seine pol 
{ischen Aktivitäten festhleit (dies geht aus den von 
(dem Roten Brigaden vertilten Flugblättern hervor. 
Die Genossan, Bie mit großer Ausdauer die Taggaläu- 
fe und Eigenheiten der Fiat-Faschisten harauıgaar- 
beitet haben, haban mit dieser geduldigen und in die, 
‚Einzelheiten gehenden Untersuchung zugleich die 
Poltische Perspektive res miltanten Angriffs vr 
wirklich. Jede Phase des Unternehmens war von 
‚dem polltischen Ziel bestimmt, auf das sie ausgerich- 
tat war. Die proltarische Intelligenz und Ausdauer 
Waren die dafür notwendigen Insteumente. Als Lo- 
sungsworte galten: „Einen treffen, um hundert zu 
erziehen” und „Es it nötig, eine bewaffnete Macht. 
ebene zu schaff!” 

/Arsgehend von der Fabrik, aber mit einer or- 
Oansaterschen Verzweigung auch außerhalb, gelang 
& den Roten Brigaden mit ihrer Aktion gegen die. 
Faschisten folgendes zum Ausdruck zu bringe: 
"Weiche Haltung man gagen das schwächt, 

weil ungeschätzteste Glied eines der terro- 

‚stischen Unternehmen einnehmen mußte. 
= Weiche poltische Unterschungsmethade cs 

anzuwenden gilt, wenn man die Herrschafts- 

und Kontrllinstrumente der Unternehmen 
neutralieren und entscheidend woffen wi. 
— Wie man die konkrete Möglichkeit weiter“ 
treibt, in der Fabrik und Im Rahmen der Fa- 
brikauseinandersetzungen zu _ militenten 

Kampfformen zu greifen. Aus diesem Typ von, 
‚Aktion ergaben jich grundlegende Folgerungen. Wer 
‚Aktion unterschätzt, der versäumte es, Ihr Po- 
ftät politisch zu begreifen. Sie war Teil einer 

angelegten politischen Argumentation. 
‚Ersten zeigte ie, daß es eine Avantgarde gibt, di 
ich von den Angeten der anderen nicht zurückhal 
tan läßt. Zweitens machte sie klar, daß diese Avanı- 
gerde innerhalb der Bädürfisge der Klase agiert, in. 
gewissem Sinn ihr fortgeschrittenstir Ausdruck ist. 
Drittens drückte si aus, daß ein Ansatz von „Gegen- 
macht” im Entstehen ist, der sich an der Linie des. 
‚Angriffe orientiert. Viertens machte sie ein für alle 
Mal klar, daß die Antwort der Arbeiter im Konflikt 
(der sich ständig eskaliert) sich aus der Untersu- 
chung und einer Art von Politik ergibt, die sich am 
bewaffneten Kampf orientiert. 


Mit der einfachen Sprache der Tatsachen, jen- 
seits aller verbalen Polemiken, Heß sich = in den 
Zentren der Linken und vor allem an dan Arbeits 
plätzen ein Urtsil über opportunistiche Positionen 
und solche, die ewig abwarten, fällen. 

Den politisch qualifizierten Genossen sprang 
der Unterschied ins Auge zwischen einer Pokition, 
(&e dan Massen, und nur den Massen, „revolutionäre 
Rechte” zugesteht, und Leuten, die — weit entfernt 
‚davon, die Massen zu unterschätzen — innerhalb der 
Massen den Versuch machen, eine treibende Arant- 
erde aufzubauen. Zwischen Leuten, die hinter dem 
Ausspruch — „Wir sehen in einer von Kämpfen er- 


Guiccirdione Guimmppe — 
Simea 1000 


schlielich, die jeden „Gewaltakt“ ablehnen und 1 
‚en. die si dan Methoden und Problemen der Kies 
3 fremd, und denen, die in der Praxis der rerolutio- 
nären Gewalt den Kernpunkt einer neuen Avantgar- 
Sasehen. 

Zu den Aktionen 1972 und 1872: vo. das 
[Buch „Arbeiter produzieren die Krise / Gegenmacht 
als Kampfform — Schriften zum Klassenkampf 41, 
Trikont-Verag) 


Casari Auguste — Vie Cibrario 54 


Panama: 


lize getötet werden: der Wagen von Rockefeller wird zer- 
sön. 
Bolivien: 


Nach großen Demonstrationen wurde der Bessch auf einen, 
kurzen Aufenthalt fon einer Stunde auf dem Flughafen ein“ 


. 


Die Henker von heute -..... 


ERSCHEINT WSCHBNTLICH D-6 Franktart 


Im Laufe des Sonntags, 17. 12.1973, haben einige 
Zeilen die Autos angegriffen und zermört von: 
Vin Magea5. — 


Es is das zweite Mal, daß wir uns mit diesem Fa- 
schisten befassen, der ein Freund der Carabineris 
ist. Nachdem wir ihn „gewarnt“ hatten, Indem wir 
seinen nageineuen 127er sprengten, hat er sich wie- 
Ser vor TorS von Rivata mit Messern und Ketten 
‚gezeigt und zusammen mit anderen Räubern einen 
Delegierten der FLM angegriffen. Das hut 


Ambitionen hat — haben die Arbeiter und Angestll- 
tar noch einige Rechnungen zu begleichen. Indem 
Wir seinen BSDer zerstört haben, haben wir die 
Rechnung sicherlich nicht beglichen, aber wir haben 
ihn daran erinnert, daß es nicht ungestraft bleibt, zu 
provozieren und Grund zu Entlesungen zu aan, 20 
wie er esam 2. November gemacht hat. 


Altes Werkzeug der Faschisten. Aus von einem 
Werkschutz.Chel, den wir getroffen haben, um alle, 


Im Jahre A370 hat Nelson Rocke feller eine 
woffizielle "Rundreise durch Südamerika gemacht 


UND SO WURDE ER JEWEILS EMPFANGEN 


Der einzige ‚friedliche‘ Besuch: tausende von potentiellen 
Demonstranten wurden vorher verhaftet. 


Wir wänschen ihm als Vizepräsident der U.S.A. weiterhin 
solcheinen quten Empfang in aller Welt 9 


Homburgerstr. 36 
tel. OBLL/TTAGH6 
Bürozeiten 

Mo, Mi, Fr 11-15 Uhr, 


MONATSABO 5.- 11 


Schergen seines Schlages daran zu erinnern, daß es 
‚ich immer wiger lohnt, sich In diesen Zeiten ge- 
gen die Arbeiterklase zu stelle. 

Crafa Ferdinando — C.so Torino 23 — Chieri 

Erster unter den Steikbrechern der Mechaniker 
(Werkstatt 76). Dieser schwielige Provakateur der 
SIDA hat geglaubt, gut versteckt zu sein, indem er 
Wohnung in Turin ht (Via Virgio 33}, aber in 
Chieri, wohnt. Aber wie wir ihn am Donnerstag, 
30. Dezember, und am 19. Oktober während dr in- 
ternen. Demonstrationen aufgespärt haben, als er 
während der Streiks die Bänder am Laufen hat, zo 
haben wir ihn auch am Sonntagmorgen aufgespürt. 
Indem wir sein „Juwet” (einen 124er) zarstört ha- 
‚ben, erinnern wir ihn daran, daß für Bastarde wie. 
ihn in der Fabrik kein Platz ist 

Orlando Leonardo — Via Firenze 36 — Rivoli 

Dieser Streikbrecher hat offenbar nicht den Mut sei- 
ne politische Position zu bekennen] Wir erwähnen, 
sie: or it Miglied der SIDA. 

Repräsentant der Werkstätten 78-77 in den 
Komitses, 

Devarda Angelo — Via 5. Georgio Canavese 20 

Er ist Mitglieder der Internen Kommission der SIDA 
in Revalta... und als ein Sklaven-Spion, wie er im 
Buch neh! 

Turin, 18. Dezember 1972 


intnoch 


Paraguay: 
Fabrikanlage von General Motors in Flammen aufgegangen. 


Umgayı 
Fotkanlge von Generl Mater in Flammen aufgegangen, 


Argentinien: 
Neun Supermärkte des Rockefaller-Konzerns wurden mi 
Bomben in die Luft gesprengt baw. in Brand gesteckt — 
Nationaler Generalstreik. 


LOTTA CONTINUA 


Die Reihe, de „Lotta Continus” im Verlag ds Potladen Erlangen heraus 
‚gibt. umfaßt jetzt drei Broschüren: Ei 


ARBEITERAUTONOMIE IN WESTDEUTSCHLAND. 


Diskussionsbeitrag von Lotta Kisssenkämpfen i 
Diskus von Lotta Continua zu den in 


Wie lange noch „Arbeitsfrieden"? 
(Zum Schweizer Gesam tarbeiktvertrag) 


Seit dem 19. Jg in der schweizerischen Metall- 
und Maschinenindastrie ein neuer Gesumtarbeitsver- 
{rag, das sogenannte „Abkommen über den Arbeits- 
feden“. Dieser Vertrag hat nunmehr eine er- 
schreckend lange Tradition: 1937 zum ersten Mal 
unterschrieben, wurde er darafolgend ohne Unter- 
rechung alle vier Jahre erneuert. Als der Schweize- 
sche Metall- und. Uhrenarbeiterverband (SMUV) 
1937 zum ersten Mal diese „absolute Friedens- 
pflicht“ unterschrieb, institutionalisierte er nun eine 
lange Zeit fast durchwegs defensiver Arbeiterkämpfe 
gegen Deflation und Arbeitslosigkeit. Der „Arbeits. 
frieden“ war das Produkt einer reformisischen Ar- 
beiterbewegung, die in Kombination mit der sat 
lichen Repression alle Versuche der Arbeiter, offen- 
Air für Ihre Bedürfnisse vorzugehen, abblocken kon- 
Inte. Die damaligen Facharbeiter in der sch eben erst 
‚zum dominierenden Industriezweig entwickelnden 
Metall- und Maschinenindustrie waren nicht mehr 
mit den Facharbeitern zu vergleichen, die in anderen. 
Ländern die Rätebewegung angeführt hatten: es wa- 
ren bereits „iayloriierte" Facharbeiter, d.h. gut 
urchorganiserte professionelle Arheitikäfte, de- 
nen die traditionelle politische Perspektive ihrer 
„Artgenossen“ durchwegs fehlte. 

Heute: 37 Jahre später, hat sch in der nach 
wie vor wichtigsten Industriebranche der Schweiz, 
in der metallverarbeitenden Industrie, die Arbeiter. 
klasse ebenso wie die Basis der Gewerkschaft 
gründlich verändert: wo früher einmal Schweizer Ar- 
beiter standen, rackern sich heute vor allem Ialie- 
ner, aber auch Spanier, Jugosawen, Griechen oder 
Türken ab. Und waren einmal die Facharbeiter die 
‚Träger der Gewerkschaft, » sind es immer mehr die. 
Vorarbeiter und die Meister, le die gewerkschaft- 
lichen Strukturen und die Betriebskommissionen 
kontrollieren. Weshalb aber konnte die Gewerk 
schaft trotz dieser gewaltigen Veränderungen einen 
Vertrag abschließen, der in der Sübstanz unverän- 
dert blieb? Mußten der SMUV und die anderen 
Minderheitsgewerkschaften der Metalatbeier über 
haupt keine Rücksicht auf diejenigen Arbeiter neh- 
‚men, die immer mehr zum Herzstück der Mehrwert. 
produktion geworden sind? Auf diejenigen Arbeiter 
Abo, die die riesige Zunahme des Betriebawechsels, 
des Krankfeierns und der sinkenden Arbeitsmoral 
geiragen haben? 

Bevor wir auf diese Frage Antwort zu geben. 
versuchen, müssen wir uns den Vertrag selbst an- 
Schauen. 


Organisieren einen jährlichen Beitrag von 84 Fr. in 
sogenannten „Partnerschaftsfonds“ bezahlen, 


Instrument gegeben, ds Ihn gegenüber den Arbeitr- 
Fe ee ee een 


Es gibt ungefähr einhundert politische Gefangene in 
der Bundesrepublik und Westbelin. 

[Es sind Angehörige der Roten Armee, Fraktion 
und vergleichbarer Gruppen. Sie haben hr politi- 
sches Engigement, den Kampf gegen den Vieinam- 
krieg und andere Verbrechen der USA und der mit 
Ihnen verbündeten Staaten praktisch gemacht. 

Mitte 1972 wurden die meisten Angehörigen die- 
ser Gruppen verhaftet. Der Vietnamkrieg ist seitdem 
beendet; überall in der Welt ist bekannt, daß in die- 
sem Krieg von amerikanischer Seite, mit Hilfe der 
befreundeten Staaten wie der BRD, Kriegeverbre- 
chen und Massaker begangen wurden, die nur mit 
der Naziherrschaft zu vergleichen sind. 

"Die Angehörigen der Roten Armee Fraktion sind 
seit über zwei Jahren in Hafl. Die Bedingungen die- 


füngnis entlassen, als ein Krebsgeschwulst nicht 
mehr zu verheimlichen war. Astrid Proll, die man 
auf Grind von Lügen des versuchten Mordes be- 
achuldigt hatte, mußte als haft. und. 

unfihig entlassen werden. Am 9. April 1974 brach, 
‚der politische Gefangene Klaus Jünschkg an einem 
Kreislaufkollaps zusammen. 

Wolfgang Grundmann hat seit ca. einem Jahr eine 
schmerzhafte Kiefergelenkentzündung. Die Krank- 
"heit hatte inzwischen auch die Augen und das Gehör 
in Mitleilenschaft gezogen. Eine sofortige Behand- 
Hung in der Untverstätsklinik ist bisher vom zustän- 
ägen Richter abgelehnt worden. 

"Die Hauterkrankung bei Gerhart Müller und die 
Augenerkrankung bei Immgard Möller sind durch fol- 
terähnlichen Schlafentzug (nachts stündliches An- 
und Ausschalten des Lichts Dei gleichzeitigem star- 
ken Lärmen) verschärft worden. 

"Bei u.a. Helmut Pohl, Christa Eckes, Wolfgang 
Beer wurden von Ärzten unter Anwendung von Ge- 


nahmen tatkräftig Beihilfe gelistet, wobei sie vor 
folterähnichen Maßnahmen nicht zuröckschreckten. 
Die Gefängnisirzte stellen sich mit der Verhinde- 
ung der ärztlichen Behandlung hinter die Interessen. 
der Justiz und Verfolgungsbehörden, sie beteiligen 
Sich aktiv an den Ermittlungen. 

Die Verteidiger der Angehörigen der Roten Ar- 


vom Verfahren zu bewerkstelligen (6 2 B.bei Otto 
Shiny, Bei, und Jo La Sa) Man be. 
en er Mitäterschaft bei mänanten Aktionen der 
PRAF — wel sie sich, wi das jeder Anwalt tun ste, 


in unglaußlicher Weise zu beeinflussen. So benannte 
as Bundesamt für Verfassungsschutz nur einen ein- 
zigen Zeugen im Prozeß gegen Astrid Proll, obwohl 
sich zur behaupteten Tatzeit am behaupteten Tatort. 
ber dreißig Verfassungschützer aufhielten. 

Von ingesamt 1803 Aktenoränern, die sich beim 
Bundeskriminalamt zum Komplex Rote Armee 
Fraktion bzw. Basder/Meinhof Gruppe befinden, 
sind dem Gericht bis heute mur ganze 134 Ordner 
ausgehändigt worden. Sämtliche natürlich mit be- 
1 astendem Material. 

Dr. Printzing, der Vorsitzende des 2. Strafsenats. 
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Und die materiellen Verbewserungen: Die ein- 
Zige wirkliche Verbesserung bringt der Vertrag nur 
durch die Einführung des 13. Monatslohns (1974: 
(0%, 1975: 80%, 1976: 100%). Die eigentlichen 
Lohnverhandlungen bleiben weiterhin auf Betriebs- 
bene isoliert, d.h. in den Händen untitiger Be- 
ebskommissionen. Über die Arbeitszeit wurde gar 
nicht diskutiert, es bet weiterhin bei der 44-Stun- 
denwoche und nur die alten Arbeiter erhalten mehr 
Ferien. Die schr magere Vereinbarung über die Be- 
Wriebsschließungen garantiert in Wirklichkeit auch 
nicht viel 

Ein Vertrag also, der die Gewerkschaft stärkt 
(und den Arbeitern nichts bringt. 


Wie konnte dieser Vertrag äurchkommen? © 
Und wotzdem wurde der Vertrag auf schweiz: 
cher Ebene mit goßer Mehrheit angenommen. 
Mi allerdings noch größerer Mehrheit wurde er in 
alljenen Situationen abgelehnt, in denen die Arbei 
Her in den letzen Jahren offenere Kampfformen an- 
gewandt hatten: in Genf, im Tenin, in Chppis, im 
Jura und in Lausanne. In Genf z.B. war der Kampf 
ae en Verne durchau nee En für 

), denn hier haben sch nach den 
Ss 1971 dl Kader der PCI (ilniehe KP) 
und der PCE (ganlche KP) im Gewerkschaftsapa- 
Fat festgesetzt. Sie waren es denn auch, de zuam- 
‚men mit den Kommunisten der PAA (Partei der Ar- 
bet; Schweizer KP) die offene Opposition ggen die 


uch die Unorganisierten beteiligen konnten. An 
dieser Versammlung wurde der Vertrag gegen 20 Ja- 
Stimmen abgelähnt. 

Doch in der rigen, und das heißt vor allem 
in der deutschsprachigen, Schweiz hielt die alte 
Seialdemokratische Gewerkschaftszentrale die Din- 
5 immer noch fest in der Hand. Sie kontrollierte 
damit auch all die großen Konzerne der Branche: 
ie Von Rol), die BBC, die Sulzer, den Saurer, die 
Georg Fischer, die SIG, den Bührle, die Schindler 
und die Landis+ Gyr. In diesen Fabriken waren die 
Bewegungen der letzten Jahre, vorallem der Kampf 
gegen die betrieblichen Pensionskasen, zu wenig. 
einschneidend, um die kommunistische und damit. 
&e kämpferischere Tendenz des Arbeiterreformis- 
mus in den zu schwemmen. 
Nicht einmal in der Eicher-Nyss, wo sich im Verla“ 


Vertrag abgelehnt. Und die autonomen Organisa- 


EN HILFE 


‚des OLG Stuttgart, war auch das noch nicht genug: 
mit der Begründung „...die bisher einschlägigen Er- 


ten könne (FAZ, 14. Juni 1972). 


Honsansitze schafften es ebenfalls nicht, die Situa- 
tion auseichend zu beeinflussen, so daß sich in der 
Fol such die Geveikschufiglik. verindert 


MI lien Raionen Bi der Abetockumgt 
‚auf der Ebene der tagtälichen Auseinandersetzun- 
en mit der Hierarchie in der Fabrik stecken. Die, 
Auseinandersetzungen blieben auf Abtellungsebene. 
isoliert, so daß die Gewerkschaft insgesamt keine. 
Rücksicht nehmen mußte. Die hauptsächliche, 
Kampfform ist nach wie vor der Betriebrwechsl,der 
indiesen Jahren stetig zunahm.. 

Der SMUV konnte z. Bin Betrieben mit meh- 
eren tausend Arbeitern Versammlungen mit kaum 
SO Gewerkschaftern organisieren, die dem Vertrag 
dann hausboch zustimmten, ohne daß sich eine 
ernsthafte Opposition gegen diese Taktik bemerkbar. 
gemacht hätte, So konnten die Gewerkschaftsbüro- 


Emigranten mit Ihren lstlosen Jobs, aber auch vie- 
ler dequalifizierter Schweizer, Ist damit noch weiter 
getrieben worden. Doch jene Kräfte in den Fabrl- 
ken, die die Arbeiterbedürfnisse autonom zu artiku- 
ieren vermöchten, haben sch noch lange nicht aus- 
Teichend strukturiert, um die das Bedürfnis nach 
Kämpfen umzusetzen. Und von den vielen externen. 
Politischen Gruppen, die sit 1969 von zußen indie‘ 
Fabriken. intervenieren, sind die Arbeiter sowieso 
endgültig deslluioniert, als daß sie noch eine reale 
Kraft darzustellen vermöchten. 

Wir befinden uns deshalb in einer schr schwie- 
rigen Übergangsphase, die heute mur noch dureh die. 
interne Strukturierung der autonomen Fabrikavant- 
garden Wberwunden werden kann. Diese Fabrik: 
vantgarden und schr wohl vorhanden, aber zumeist 
vollig isoliert voneinander. Und die Wiederaufnahme 
Autonomer Arbeiterinitativen wird auch dadurch er- 
schwert, daß. die Unternehmer das. „poltische 
Loch“ in der Kontrolle über die Arbeiter schr wohl 
In pers ud an Zu 
Ähre „Betriebssicherheitssysteme“ emsig ausgebaut 
haben. Denn so stark sich die Gewerkschaft auf 
überbeirieblicher Ebene auch repräsentieren kann, 
30 schwach ist sie in Wirklichkeit auf Abteilungsebe- 
ne. Und dies ist eine Konfliktebene, wo die Frem- 
enpolizei allein nicht mehr ausreicht. 


een. 
Es ist damit zu rechnen, daß zumindest ein Teil 

‚der Gefangenen bei Beginn der Prozesse weder haft- 

och verhandlungsfähig ist, Da die 

haft heute schon mehrfach die gesetzlich vorgesche- 

ne Dauer von sechs Monaten berschritten hat, kann. 


Es ist absurd, ‚eo den Fschlmn In Co zu pn: 
esieren, wenn fäschitische Tendenzen. die 
Selig und in der Jasz Iren Autiuck fi 
den, nicht hier auf einer breiten Ebene bekämpft 
werden. Was in den letzten zwei oder drei Jahren, 
hier geschehen ist, der Versuch der, physischen, 
Paychischen und juristischen Vi von Men. 
schenleben, kann nur durch die sofortige 

aller Verfahren und die Aufhebung der bisherigen, 
Urteile wieder gut gemacht werden. 
Freilassung jür alle politischen Gefangenen! 
Allgemeine Amnestie für ale übrigen Gefangenen! 


